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Run weiß manes,
was der Zar und ſeine Miniſter des Außern durch
ihren Beſuch in Potsdam erreichen wollten und wofür
ſie ſich zur Zurückziehung der ruſſiſchen Truppenmaſſen
von der preußiſchen Grenze bis hinter die Weichſel und
zu dem bekannten Rückoerſicherungsvertrag mit Deutſch
land verſtanden haben. Wir ſagten ſofort, die Peters
burger Politik habe ſich zu den Konzeſſionen wohl nur
darum entſchloſſen, weil ſie ihr Augenmerk für die
nächſte Zeit von den europäiſchen Dingen abzuwenden
und ſich zu einer Aktion in anderer Richtung vorzu
bereiten gedenke und deshalb an der Weſtgrenze der
Ruhe und Sicherheit dringend bedürfe. Daß hiermit
das Richtige vermutet wurde, erſieht man daraus, daß
Rußland mit Ching anzubändeln begonnen und ſogar
eine Drohnote nach Peking gerichtet hat. Schon ſo
fort nach Beendigung des ruſſiſch japaniſchen Krieges
wurde von mehreren Seiten die Prophezeiung ausge
ſprochen: Jetzt, wo Rußland erkannt iſt, daß es Japan
nicht zu überwältigen und die Mandſchurei nebſt Korea
nicht zu erobern vermag, wird es ſich an anderer Stelle
dafür Erſatz zu ſchaffen ſuchen, und zwar ſind weſtwärts
von der Mandſchurei, in der Mongolei und deren beiden
Vorländern Oſt Turkeſtan und der Dſungarei, denn
mit Chinas Militärmacht glaubt man in Petersburg
leicht fertig werden zu können.

Wer dieſen Verdacht ſchöpfte, traf ſonach ebenfalls
das Richtige. Keine Großmacht wird Rußland daran
hindern, dem chineſiſchen Reiche etwas am Zeuge zu
flicken und ſelbſt die 3 Millionen Quadratkilometer,
welche die Mongolei bilden, zu annektieren. Auch
Deutſchland wird ihm keinen Stein in den Weg legen.
Und warum Weil es der Chineſen wegen doch nicht
einen Krieg mit Rußland führen kann, ganz abgeſehen
davon, daß ihm Rußland garnicht unerhebliche, oben
erwähnte Gegenleiſtungen zugeſagt hat. Der Erlaß
der ruſſiſchen Drohnote beweiſt, daß die Vertragsver
handlungen zroiſchen Petersburg und Berlin, die kürz
lich noch in der Schwebe waren, endlich zuſtande ge
kommen ſind. Von den übrigen Großmächten hat
Rußland erſt recht keinen Einſpruch zu befärchten.
Oſterreich und Jtalien haben gar kein Intereſſe an
hoch und oſtaſiatiſchen Dingen. Englands König
Eduard VII. aber war es ja, der vor ein paar Jahren
auf den Wellen der Oſtſee mit dem Zaren Nikolaus II.
die Jntereſſenſphären Rußlands und Englands in Afien
ſcharf abgrenzte und dem Zarenreich ſchon damals
plein pouyier für die Mongolei einräumte. Der fran
zößſſche Verbündete iſt ſelbſtverſtändlich mit allem ein
verſtanden, was von Petersburg aus in Afien unter
nommen wird. Und was Japan anbelangt, ſo hat
Rußland erſt vor einem Jahre einen Vertrag abge
ſchloſſen, der erſterem den im letzten Kriege errungenen
Gebietszuwachs zuerkannt und der Japans Nichtein
miſchung bei allen ruſſiſchen Aktionen an der Weſt
grenze Chinas ſicherſtellt. Die ruſſiſche Regierung
genügte aber ſoeben der Formalität, die Mächte davon
zu verſtändigen, daß ſie beſchloſſen habe, eine militäriſche
Expedition gegen China zu unternehmen, falls dieſes
die Verpflichtungen des ruſſiſch-chineſiſchen
Vertrages von 1881 nicht erfülle, und das chine
ſiſche Gebiet in Turkeſtan zu beſetzen, wie es 1871 und
1881 ſchon einmal geſchehen ſei. Die im chineſiſchen
Beſitz befindlichen Länder OſtTurkeſtan und Dſungarei
trennen nämlich das ruſſiſche Machtterritorium von
der eigentlichen Mongolei und müſſen okkupiert werden,
ehe man ſich der letzteren bemächtigen kann.

Mit dem ruſſiſch chineſiſchen Vertrag,
der jctzt als Handhabe zur Erweiterung des ruſſiſchen
Herrſchaftsbereichs dienen ſoll, hat es folgende Be
wandtnis: Schon 1871 beſetzte Rußland den kommer
ziell wichtigſten Teil der Dſungarie, die Jli Provinz
mit der Hauptſtadt Kuldſcha, unter dem Vorwande,
den dort ausgebrochenen Mongolenaufſtand unter
drücken zu wollen, und unter dem Verſprechen, nach
Erreichung dieſes Zieles das Land zu räumen. Aber
erſt 10 Jahre ſpäter gingen die Ruſſen heraus und es
geſchah dies auch erſt dann, nachdem man China den
Kuldſchavertrag abgezwungen hatte, der den
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Mongolei gewährte. Dieſer Vertrag wurde zunächſt
auf 10 Jahre abgeſchloſſen, läuft Ende Auguſt dieſes
Jahres ab und erteilt beiden Kontrahenten die Be
fugnis, 6 Monate vor Ablauf Abänderungsvorſchläge
zu machen.

China ſcheint eine gründliche Modifikation vorzu
haben, welche die Rechte Rußlands ſtark beſchneidet.
Letzteres will ſich dies jedoch nicht gefallen laſſen, zu
mal es ſeine bisherige Stellung in der Jli- Provinz
für einen weiteren Vormarſch in die eigentliche
Mongolei nicht entbehren kann. Die Petersburger
Regierung hat ſämtlichen Mächten natürlich die Ver
ſicherung erteilt, daß ſie eine Gebietserweiterung durch
aus nicht erſtrebe; daß jedoch ruſſiſche Truppen an die
Grenze dirigiert werden müßten, wenn Ching keine
befriedigende Zuſage gebe. Dieſe ruſſiſche Verfſiche
rung findet nirgends Glauben. Das Zarenreich ging
ja bei allen ſeinen Landerwerbungen in ſolcher Weiſe
vor und niemand täuſcht ſich darüber, daß es diesmal
ebenſo zu Werke gehen werde. Auch in Peking iſt
man nicht im geringſten im Zweifel darüber, was
hinter dem moskowitiſchen Vorgehen ſteckt. Aber es
iſt bemerkerswert, daß man ſich dort nicht im ge
ringſten darüber aufregt und mit größter Seelenruhe
der weiteren Entwicklung der Dinge entgegenſieht.
Man erklärt, den Vertrag in keiner Weiſe gebrochen
und ſchon ſeit Jahren vorhergeſehen zu haben, daß
Rußland eines Tages die Gelegenheit vom Zaune
brechen werde, um ſeine Ländergier China gegenüber
zu befriedigen. Und auf der chineſiſchen Geſandiſchaft
in Berlin wurde dieſer Tage einem Jnterviewer u. a.
ſehr bedeutungsvoll erwidert: „Rußland ſcheint zu
glauben, es noch mit dem China, wie es vor 30 und
40 Jahren war, zu tun zu haben. Es würde ſich aber
ſehr ſchwer täuſchen. China iſt heute militäriſch viel
ſtärker, als damals, auch iſt ſein nationaler Geiſt
erwacht und es würde ſich mit den äußerſten Mitteln
einer ruſſiſchen Jnvaſion widerſetzen.“

Allerdings ſtehen jetzt der chineſiſchen Regierung
vielleicht 200 000 Mann europäiſch geſchulte und be
waffnete Soldaten aller Waffengattungen zur Ver
fügung, welchen die Stämme der Mongolei durch
Führung des kleinen Keiegs gewiß zur Seite ſtehen
würde. Eine große Armee, wie in der Mandſchurei,
würde Rußland nach der Mongolei nicht zu ſchieben
vermögen, weil es an der dazu nötigen Eiſenbahn fehlt
und auch der Mangel an Städten die Verpflegung
erſchwert. Uberdies müßte eine ſehr große Zahl von
Etappen errichtet und militäriſch gedeckt werden. Wer
weiß, welche Blamagen den Ruſſen erwachſen würden,
wenn die jetzt aufgerollte Frage zu einem kriegeriſchen
Konflikte führte

Ueber die Antwort Chinas auf das ruſſiſche
Ultimatum, die am Montag erfolgte, macht das „Bur.
Reuter folgende Mitteilungen: Wie verlautet, erkennt
China die Klagen über die angebliche Beſchränkung
der ruſſiſchen Tarifautonomie an der chineſiſchen
Grenze nicht als berech tigt an. Das Recht der
Exterritorialität der ruſſiſchen Untertanen in China
gibt China zu, ebenſo daß der ruſſiſche Handel in der
Mongolei keiner indirekten, ſondern nur direkter Be
ſteuerung unterliegen dürfe. Weiter räumt China der
ruſſiſchen Regierung das Recht ein, Konſulate in Kobdo,
Hami und Gutſchen einzurichten, ſobald ſie kommerziell
gerechtfertigt ſeien, was jetzt noch nicht der Fall ſei.
Für unberech tigt erklärt wird die Klage über die
Haltung der chineſiſchen Behörden gegenüber den ruſſi
ſchen Konſuln und zugeſtanden, endlich das Recht der
ruſſiſchen Untertanen, in den Städten der Mongolei,
in denen die ruſſiſche Regierung berechtigt iſt, Kon
ſulate zu errichten, Grundſtücke zu erwerben und
Bauten auszuführen. Die Antwort ſchließt mit der
Erklärung, daß Ching an den Grundſätzen des
Vertrages feſthalten, aber einer Erweite
rung nicht zuſtimmen werde. China werde
eine verſöhnliche Haltung bewahren und bedauere
tief den Wandelin der ruſſiſchen Politik,
der nicht im Einklang ſtehe mit den bis
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herigen freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen den beiden Mächten, die eine Reviſion
des unklaren Vertrages willkommen heißen
ſollten, insbeſondere hinſichtlich der weſentlichen Ver
änderungen, wie ſie zum Beiſpiel der Bau ber ruſſi
ſchen Eiſenbahnen und die Entwicklung auf anderen
Gebieten ſeit 1881 mit ſich gebracht hätten.

c S —jdqCcchhccccDie elſaß-lothringiſche Verſaſungsſrage.

Das Zentrum ſcheint zu hoffen, daß die Beratungen
über die elſaß lothringiſche Verfaſſungsreform nicht
geſcheitert find, ſondern binnen kurzem wieder aufge
nommen und ein für Elſaß Lothringen günſtiges
Reſultat haben werden. Die „Kölniſche Volkszeitung
veröffentlicht nämlich eine Zuſchrift von maßgebender
Stelle in der Zentrumsfraktion des Reichstages in
der es u. a. heißt:

Der Kernpunkt des S 1 des Kommiſſion beſchluſſes

liegt in der Gewährung von drei Bundesrats
ſtimmen an Elſaß Lothringen. Mit ihr ſteht in
untrennbarem Zuſammenhang die Frage der Jn
ſtruktivn dieſer Stimmen zu den einzelnen Vorlagen
im Bundesrate. Soll die Jnſtrukrion dieſer Stimmen
von Straßburg aus nach den Intereſſen ElſaßLoth
ringens erfolgen, ſo muß der Statthalter unabhängig
geſtellt ſein und dazu gehört, daß er nicht willkürlich
abberufen werden kann. Die verbündeten Re
gierungen müſſen unter ſich die Frage erledigen,
ob in dem Zuwachs von drei Bundes ratsſtimmen ch
für ſie die Not wendigkeit einer weiteren Vermehrung

oder anderweitigen Verteilung ihrer
Stimmen ergibt. Der Reichstag wird gut daran
tun, ſich der Entſcheidung darüber zu enthalten. Daß
der Bundesrat bisher noch keinen gangbaren Weg für
die Verleihung von Bundesratsſtimmen an Elſaß
Lothringen gefunden hat, iſt kein Anlaß zur
Preis gabe der Vorlage. Bei aller Anerkennung
der Schwierigkeiten dieſer Frage, die gelöſt werden
muß, dürfte man der Anſicht ſein, daß die Erörterung
über dieſelbe im Bundesrat neben der Weiter
beratung der Vorlage in der Kommiſſion einher
gehen könne. Denn die Dringlichkeit dieſer Beratung
iſt mit Rückſicht auf die Kürze der noch verbleibenden
Dauer der Reichstagsſeſſion außer Zweifel. Darüber
muß bei Einbringung der Vorlage die Reichsleitung
doch klar geweſen ſein, daß dieſe Vorlage vom Reichs
tage nicht als „Kräutchen rühr mich nicht an“
behandelt werden konnte. Es iſt damit zu
rechnen, daß die Kommiſſionsberatungen
ihren Fortgang nehmen werden, und zwar unter
der für das Zuſtandekommen der Vorlage wünſchens
werten Mitwirkung der verbündeten Regierungen. Jhr
Verlauf wird dann der elſaß lorhringiſchen Verfaſſungs
frage günſtig ſein.

ſhcch-ch chDie Heerſchau der Bündler.

Die alljährliche Berliner Zuſammenkunft des Bundes
der Landwirte vollzog ſich diesmal in einem anderen,
weitaus angenehmeren Lokale, als in all den Jahren
vorher. Der Zirkus mit ſeinem Stallduft war ver
tauſcht mit dem eleganten, riefigen Eispälaſt in der
Potsdamerſtraße, deſſen kühlen Fußboden man durch
Bretterbelag zu einem Parkett umgewandelt halte auf
dem ſich die Herren von Ar und Halm verſammelten.
Und auch die weitgeſpannten Galerien waren dicht
beſetzt von den großen und mittleren Landwirten, die
die land wirtſchaftlichen Veranſtaltungen dieſer Wochen
nach der Reich hauptſtadt geführt hatten. Alſo der
äußere Rahmen war nett und impoſant; aber was von
den Führern des Bundes der Landwirte geleiſtet
wurde, das erhob ſich in keiner Weiſe über das, was
wir in den früheren Jahren gehört und geſehen haben.
Kein neuer fruchtbringender Gedanke zog durch die
Reden der Röſicke, Wangenheim und Hahn. Jn
terefſant iſt an dieſen alljährlichen Zuſammenkünften
der Agrarier nur das, was ſie über die gegenwärtige
Lage zu ſagen haben, alſo mehr ihr taktiſches als ihr
ſachliches Verhalten. Und in dieſer Beziehung war es



ganz charakteriſtiſch, daß ſich die Hauptfront des dies
jährigen Kampfes gegen die Nationalliberalen und
den Hanſabund richtete. Man will offenbar die
nationalliberale Partei durch Drohungen einſchüchtern,
und all die Reden, die am Montag gegen ſie gehalten
wurden, gehen hervor aus dem Motto: Und biſt Du
nicht willig, ſo brauch' ich Gewalt. Das Ankämpfen
gegen den Hanſabund erklärt ſich von ſelbſt aus der
Tatſache, daß dieſer Organiſation große Hilfsmittel
und zahlreiche, eifrige, agitatoriſch tätige Perſönlich
keiten zur Verfügung ſtehen. Die Macht des Bundes
der Landwirte iſt nur durch eine anderweitige, eben
bürtige Macht zu zertrümmern. Die ganze politiſche
Heuchelei, die den Bund der Landwirte von jeher in
ſeinem politiſchen Leben ausgezeichnet hat, kam am
beſten in der wie ſtets natürlich einmütig ange
nommenen Reſolution zum Ausdruck, in der die Herren
Bändler in ordentlich ſentimental anmutenden Worten
über die „Zerriſſenheit des heutigen politiſchrn Lebens
in Deutſchland klagen und in der an die Kundgebung
des Kaiſers in Marienburg erinnert wird, wobei er
bekanntlich ſagte: „Der Landwirt ſchlage in die Hand
des Kaufmanns ein, dieſer in die Hand des Induſtriellen
der Zugehörige einer Partei ergreife die Hand des anders
Geſinnten.“ Und die Herren vom Bund der Landwirte
erinnern an den, wie ſie ſagen, „Bismarckſchen Grund
ſatz“ von der „gleichmäßigen Berückſichtigung von Land
wirtſchaft und Jnduſtrie.“ Das tut derſelbe Bund der
Landwirte, der durch ſeine demagogiſche Agitation
Stadt und Land aufeinander gehetzt und dieſe ver
nünftigerweiſe aufeinander angewieſenen Beſtandteile
unſeres Volkes in bewußten Gegenſatz zu einander ge
ſtellt hat, der ſtets und ſtändig eine Politik anregte
und betrieb, die darauf hinausging, den verhaßten
Städten das Leben zu erſchweren und den Agrariern
alle geſetzlichen Vorteile zuzuſchanzen!

Aus den Klagen und Anklagen der Herren von
Wangenheim und Röſicke und aus den Witzchen und
Mätzchen des Herrn Dr. Hahn und mancher der
Diskuſſionsredner ging das Eine doch mit aller Deut
lichkeit hervor: die Herren fürchten die Agitation der
Gegner, die auf Grund des Zuſtandekommens der
Reichtftnanzreform und des Nichtzuſtandekommens
der preußiſchen Wahlreform einen äußerſt dankbaren
Nährboden im Volke gefunden hat. Herr v. Olden
burg wurde ordentlich elegiſch, als er in ſeiner ſonſt
wenig belangvollen und auch recht witzloſen Rede dem
Bund der Landwirte empfindliche Niederlagen bei der
nächſten Wahl prophezeite. Die nächſten Wahlen
waren überhaupt das Menetekel, das an den hohen

Wänden des Sportpalaſtes den kundigen Männern
des Bunbes entgegengrinſte. Die Herren fühlen, daß
ein böſes Strafgericht über ſie hereinbrechen wird,
und unter dieſer Empfindung litt die ganze Veran
ſtaltung, die trotz aller Krafthuberelen und aller Be
teuerungen von der Größe und Unwiderſtehlichkeit des
Bundes doch ſtark von dem erſten Verſe des glken
Volksliedes beeinflußt war: Es geht bei gedämpftem
Trommelklang.

Die Unterdrückung des Auſſtandes auf Ponape

hat, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, leider Verluſte an
Menſchenleben bei der Marine gekoſtet, da der Wider
ſtand der ſtark verſchanzten Rebellen in ihrem Felſen
neſt nur mit ſtürmender Hand gebrochen werden
konnte. Der älteſte Kommandant der vor Ponape
verſammelten Kriegsſchiffe („Emden“, „Nürnberg“,
„Kormoran“, „Planet“) Fregattenkapitän Vollerthun,
meldete am Sonnabend telegraphiſch aus Jap über die
Fortſetzung der Operationen.

Am 24. Januar und an den folgenden Tagen wurde
die auf der Dſchokatſch Spitze befindliche Beſatzung durch
Schüſſe aus dem Buſch beunruhigt Hierbei wurde
Oberſignalgaſt Günther von der „Emden“ ſchwer
verwundet (Obverſchenkel und Unterleib); am 27. Januar
erlag er ſeinen Wunden. Durch Niederſchlagen und Nieder
brennen des Buſches und Räumung der Farmen wurde
Wiederholungen vorgebeungt. Die Beſatzung der Dſchokatſch
Spitze der Jnſel beſtand aus 2 Offiz eren, 1 Deckoffizier,
38 Mann, auf der unteren Jnſel 1 Offizier, 1 Fähnrich
34 Mann. Am 26. Januar wurde der Feind bei
Naukitop in ſtarker Stellung auf einem 300
Meter hohen Felſenabhang angetroffen. Er
hatte auf einem ſchwalbenneſtartig geformten
Bergvorſprung ein Steinhaus und Stein
mauern mit Schießſcharten errichtet, die gute
Deckung boten. Nach hinten war dieſe Stellung durch eine
100 Meter hohe Felswand gedeckt. Ein Kammweg führte
zu einer Flanke der feindlichen Stellung eben unterhalb
der Mauer. Die Landungskorps von „Nürnberg“ und
„Cormoran“ mit 60 Schwarzen umſtellten im vollen Wir
kungsbereich des feindlichen Jeuers den unteren Berg, um
die Flucht des Feindes zu verhindern. Den Fregatten
kapitän Tägert ließ ich mit dem Landungskorps von

„Emden“ und 85 Schwarzen den Jeind auf dem
Kammweg angreifen. Die Stellung des
Gegners wurde geſtürmt.
ſteilen Berggipfel und zerſtreute ſich. Eine Verfolgung
war wegen einbrechender Dunkelheit und Terrainſchwierig
keiten unmöglich. Die Haltung unſerer Truppen war ſehr
gut. Verluſte: Leutnant z. S. Erhard Cormoran“)
(Kopfſchuß), Obermatroſe Kneidl („Emden“) (Kopfſchuß)
und ein Polizeiſoldat tot; Obermatroſe Pimperts
(Kopfſchuß), Obermatroſe Karl Meyer (Fleiſchſchuß linker
Unterſchenkel), Matroſe Agathon (rechter Oberſchenkel),
drei ſchwarze Soldaten (von denen einer ſpäter
geſtorben) ſchwer verwundet; Obermatroſe Geißler

Der Feind floh auf den

(Fleiſchſchuß rechter Oberſchenkel), Bootsmannsmaat
Bieder (Streifſchuß linker Fuß) leicht verwundet. Alle
Verwundeten waren von der „Emden“. Die beobachteten
Verluſte beim Gegner waren vier Tote. Nach den
Angaben Gefangener wurden Jrmaton und der Ober
häuptling von Tomarag verwundet. Am 29 Januar
habe ich verlegt „Cormoran“ nach Metlanim, „Nürnberg“
nach Ronkitt, um in der dortigen Gegend das Landungs
korps auszuſchiffen und Fühlung mit dem Feinde zu ſuchen
„Planet“ ging nach der Pakininſel, um dort einige ſchuldige
Jokoits feſtzunehmen. Vom 30. Januar bis zum 2. Februar
marſchierten alle Landungskorps konzentriſch auf Jmpiep
ſüdöſtlich und oberhalb Naukiop im Dſchokatſchgebirge, wo
der Gegner ſtehen ſollte. Seine Stellung wurde ge
räumt vorgefunden. Sodann wurden die Landungskorps
mit den Polizeitruppen in Detachements auf Kiti, Metlanim,
öſtliches Dſchokatſch und Palikir zum Fühlungſuchen mit
dem Gegner verteilt, wobei ſie von loyalen Eingeborenen
unterſtüßt wurden Am 6 und 7. Februar ergaben ſich
aus Hunger und Zweifel am Siege ihrer Sache
28 waffenfähige Jokoits mit 18 Frauen und
8 Kindern, unter ihnen zahlreiche am Blut
bade vom 18 Oktober Beteiligte. Sie ſagen aus,
die Erſtürmung von Naukiop hätte den Gegner
erſchüttert und zerſplittert. Der Feind hätte ſich in
kleine Teile zerſtreut und ſuchte durch Umherſtreifen
in unwegſamen Terrain unſere Truppen zu ermüden.
Weitere 7 Jokoits haben ſich am 10. und 11. Februar,
durch Hunger gezwungen, ergeben. Am 12 Februar
wurden vier Gefangene eingebracht. Am 14 Fe
bruar ſtellte ſich Jrmaton mit fünf Rädels
führern. Der Gegner b ſteht noch aus zwölf bis vier
zehn Zerſprengten, unter ihnen Samuel. Seit dem 7 Fe
bruar durchziehen fünf Detachements, je 60 Mann ſtark,
das Gelände von Nord Kiti, Tomara, Palikir und Naukiop
mit Unterſtützung loyaler Eingeborener. Die Been
digung der Operationen ſteht bevor. Das Be
finden der Verwundeten iſt befriedigend, nur beim Ober
matroſen Meyer nicht ganz. „Titanig“ muß am 22. Fe
bruar von Jap nach Pongpe zurückkehren.

Politische Cebersicht.
Ein Beſuch des Kaiſers in England. Wie die

„Norddeurſche Allgemeine Zeitung“ hört, beſtätigt ſich die
Nachricht, daß der König von England den deutſchen Kaiſer
und die deutſche Kaiſerin eingeladen hat, an der Jeier
der Enthüllung des Denkmals für die Köni-
gin von England teilzunehmen, und daß die Einla
dung dankbar angenommen wurde. Die „Pall Mall
Gazette ſagt: Wir werden alle entzückt ſein, Kaiſer
Wiihelm wieder einmal an unſeren Küſten willkommen zu
heißen, wenn er hierher kommen wird, um am 16 Mai der
Enthüllung des Denkmals unſerer dahingeſchiedenen ge
liebten Königin, ſeiner Großmutter, beizuwohnen.
wird dann gerade ein Jahr verfloſſen ſein, daß der Kaiſer

als Leidtragender um König Eduard unter uns geweilt
hat, und ein wenig mehr als zwei Jahre, daß er ſeinen
offiziellen Beſuch hier abgeſtattet. Die Wärme des Will
kommens, der ihm bei dem letzten Anlaß dargeboten wurde,
war ein hinreichender Beweis für die Popularität, die er
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bei der britiſchen Bevölkerung genießt
Ftalien. Die Deputiertenkammer hat am

Sonnabend zur Prüfung der Wahlreform eine Kom
miſſion von 18 Mitgliedern gewählt, von denen 13 den
Regierungsparteien angehören. Der Geſundheits
zuſtand des Papſtes iſt. wie „Oſſervatore Romano“
meldet, nach dem leichten Unwohlſein der letzten Tage
wieder vollkommen normal. Der Papſt, der bereits am
Sonnabend aufgeſtanden iſt, hat am Sonntag den ganzen
Tag außerhalb des Bettes verbracht und ſeine gewohnte
Beſchäftigung wieder aufgenommen. Lediglich aus
Gründen der Vorſicht werden die Audienzen nach wie
vor ausgeſetzt.

Frankreich. Für die ſtaatliche franzöſiſche
Weſtvahn wurden im Miniſterrat am Sonnabend
Maßnahmen beſchloſſen, gemäß welchen drei große Be
triebsdirektionen mit je einem verantwortlichen Direktor
an der Spitze geſchaffen werden. Der Abteilungschef im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Claveille wurde zum
Generaldirektor der Weſtbahn ernannt. Zwei Unterdirek
toren wird die Uberwachung des Betriebes obliegen. Die
Kontrolle der Bahnanlagen und des rollenden Materials
wird zwei Jngenieuren übertragen. Der bisherige Direktor
und der Unterdirektor werden anderweitige Verwendung
finden. Die zwei Europäer, welche bei dem Zu
ſammenſtoß zwiſchen den Eingeborenen an der Gabun
Kamerungrenze getötet wurden, ſollen nach Meldungen
franzöſiſcher Blätter Deutſche ſein. Präſident Falliöres
hat einen Srlaß unterzeichnet, durch welchen die Grenzen
des BordeavxWeinbaubezirks feſtgelegt werden.
84 Rußland Laut Befehl des Handelsminiſters find
b4 Studenten des Petersburger Polytechnikums relegiert
worden. Auf Anordnung des Unterrichtsminifters wurden
392 Studenten der Univerſität wegen Teilnahme an den
Unruhen am 13 Februar ausgeſchloſſen. Die Reichs
duma hat mit 155 gegen 95 Stimmen einen von den
Sozialdemokraten eingebrachten Dringlichkeitsantrag für
die Interpellation über die Unruhen an den Hochſchulen
abgelehnt. Jnfolge der Obſtruktion der Petersburger
Studenten kam auch am Montag faſt keine Vorleſung
zuſtande, trotzdem die Hörſäle von der Polizei ſcharf be
wacht waren. Auch in den hößeren Frauenkurſen find faſt
alle Vorleſungen unterbrochen.

England Die Blätter veröffentlichen von amtlicher
Seite ſtammende Dementis der Erklärung des Geheimen
Ober Medizinalrats Kirchner im preußiſchen Landtage, daß
innerhalb der letzten Wochen Fälle von Peſt in London
vorgekommen ſeien. Die Behörden nehmen an, Geheimrat

Kirchner habe zwei Fälle von Beulenpeſt, nicht von Lungen
ein. die im Oktober auf der Themſe feſtgeſtellt
wurden.

Türkei. Nach Mitteilungen der Pforte haben am
Freitag die vorbereitenden Beſprechungen mit dem eng
liſch?n Auswärtigen Amt über die mit der Bahnſtrecke
Bagdad Baſſorah zuſammenhängenden offenen
Fragen begonnen. Aus Arabien ſind in Konſtanti
nopel amtliche Meldungen eingegangen, wonach in den
letzten Tagen wiederholte Angriffe der Rebellen gegen
Menacha zurückgeſchlagen worden ſind. Der Oberkom-
mandant der Expedition nach dem Yemen Jzzet Paſcha iſt
mit acht Stabsoffizieren nach Hodeida abgereiſt. Nach beim
Miniſterium deszInnern eingelaufenen Depeſchen hat die
Garniſon von Sangag einen Ausfall unternommen, bei dem
den Aufftändiſchen große Verluſte zugefügt wurden.

Uber türkiſche übergriffe in Rordperſien klagt
die „Petersburger Telegraphen Agengur“. Zwei trürkiſche
Bataillone ſeien in Sulduz eingerückt. Die Türken
erhoben von den Sulduzer Khans viertauſend Rubel für
die türkiſche Flotte. Zu gleichem Zweck wurde in den um
liegenden Gebieten eine Sammlung eingeleitet

Serbien Der Köntg iſt Sonntag nachmittag nach
herzeichem Abſchted vom König von Italien mit ſeiner
Tochter, der Prinzeſſin Helene, von Rom abgereiſt. Außer
dem König hatten ſich die Mitglieder des Kabinetts und
die Spitzen der Behörden am Bahnhofe zur Verabſchiedung
eingefunden.

Bulgarien Die Sobranfe hat am Sonnabend den
Verfaſſungsgeſetzentwurf in dritter Leſung angenommen.

Eintürkiſch-bulgariſches Handelsproviſorinm
ift om Sonntag nachmittag unterzeichnet worden.

Mittelamerika. Jn Nicaragua geht es bunt zu.
Revoluttonäre nahmen den Ort Feuſtepe ein, wurden aber
ſpäter von den Regierungstruppen wieder vertrieben. Dies
iſt die erſte Erhebung gegen Eſtradas Regierung.

Denutſchland.
Berlin, 21. Febr. Der Kaiſer empfing am

Montag mittag im Schloß zu Berlin den amerikaniſchen
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter de Jcaza als Botſchafter in außerordentlicher
Miſſion nebſt Gefolge in feierlicher Audienz und nahm
aus deſſen Händen ein Schreiben des Präſidenten der
Vereinigten Staaten von Mi xlko entgegen, in welchem
dieſer dem Kaiſer den Dank des mexikaniſchen Volkes
und der mexikaniſchen Regierung für die Beteiligung
an der mexikaniſchen Zentenarfeier zum Ausdruck
bringt. Der Audienz wohnte der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts, Wirkliche Geheime Rat v. Kiderlen
Waechter bei. Vorher hatte der Kaiſer die Vorträge
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts und des
Chefs des Zivilkabinetts entgegengenommen.

(Der Kronprinz) ließ Sonntag eine Dank
ſagung für den glänzenden Empfang in Kalkutta ver
öffentlichen. Nachrichten, die von Teilnehmern an
dem gegenwärtigen Aus flug ins Innere in Kalkutta
eingetroffen ſind, beſagen, daß der Kronprinz ſich der
beſten Geſundheit erfreue, Geſandter v. Treutler,
der ſeit Anfang des Monats infolge Erkrankung an
der Kopfroſe in Lucknow zurückbleiben mußte, iſt
wiederhergeſtellt und hat nach ſeinem Eintreffen in
Kalkutta die Geſchäfte wieder übernommen. Der
Kronprinz hat nach einer Meldung aus Kalkutta
vom 20. Febr. in Sunderbunds fünf Tiger geſchoſſen,
die viel Schaden angerichtet hatten. Er iſt von dem
Aufenthalt in Oſtbengalen ſehr befriedigt und nimmt
reges Intereſſe an den Kultivierungsplänen ſowie an
den lokalen Problemen, die damit zuſammenhängen,
daß infolge der Veränderungen der großen Flußläufe
Jnſeln bald entſtehn, bald verſchwinden. Der Kron
prinz kehrt am Mittwoch nach Kalkutta zurück.

(Das Notgeſetz zum Patentgeſet) iſt,
wie wir hören, inzwiſchen im Bundesrat ein
gebracht worden. Es dürfte daher auch in ſehr
naher Zeit dem Reichstag zugehen. Da die Neu
regelung des Ausführungszwanges von den Inter
eſſenten als ſehr dringend empfunden wird, legt die
Reichsregierung entſchieden Wert darauf, daß die Vor
lage noch in dieſer Seſſion verabſchiedet wird.

(Bluttat eines Geiſteskranken in
Kamerun) Jn Buega, am Sigtze des Gouverne
ments in Kamerun hat der in der erſten Dienſtperiode
ſtehende Sekretär Kerner in einem Anfall von
Geiſteskrankheit den Bezirksleiter Biernatzky
und den Sekretär Gnieß erſchoſſen, die
Sekretäre Nagel und Schnäbele leicht verletzt und
dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Der Verluſt von
Biernatzly und Gnieß trifft die Kolonialverwaltung
um ſo ſchwerer, als es ſich um Beamte handelt, die
ſich in langjährigem Dienſte des Schutzgebiets
Kamexun beſonders bewährt hatten. Uber die Perſön
lichkeiten der Ermordeten und des offenbar geiſtes
kranken Täters werden noch folgende Angaben ge
macht: Bezirksleiter Biernatzky iſt geboren 1863
in Neuhoff bei Strasburg (Weſtpreußen), war bis
November 1893 Vizefeldwebel im Jnfanterieregiment
Graf Werder (4, Rheiniſches) Nr. 30 und kam im
Januar 1894 als Polizeimeiſter nach Kamerun.
Später wurde er zum Polizeiinſpektor, dann 1907
zum Stationsleiter in Rio del Rey und vor wenigen
Wochen zum Bezirksleiter befördert Er hat demnach
eine ungewöhnliche Laufbahn durchgemacht.
Sekretär Gnieß iſt 1878 in Schlitz (Kreis Lauter
bach) in Heſſen geboren, war zuerſt heſſiſcher Finanz
aſpirant und wurde 1903 in den Kolonialdienſt ein
berufen. Er war Sekretär zunächſt beim Gouvernement,
ſodann außerdem in Vectoria und ſchließlich einige
Dienſtperioden in Duala beim Bezirksamt bezw. als
ſtellvertretender Vorſtand des dortigen Hauptmagazins.

Der Täter, Sekretär Kerner, iſt 1884 in Köln
geboren, war zunächſt Gerichtsaktuar, wurde 1908
dem Kolonialinſtitut in Hamburg zur Ausbildung
überwieſen und im Auguſt 1909 beim Gouvernement
in Buea angeſtellt.

Rekkameteit.

3ng. O. sacK.
Dr An 2
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5 e Chileniſche Anl. von 1906 4 93,10 besBraunſchw. 20 R Los St. 206,25 be neß. E.A. von 1908
oBremer Anl. von 1908 cdo. von 1905 85 9625 veBGriechiſch be/o 1881 1888 99,05 ab
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genMeiner werten Kundschaft von Merseburg und Umgegend
hierdurch die ergebene Aitteilung, dass ich mein Geschäft an
Herrn Reinhold Sachse. verkauft und heute demselben
übergeben habe.

Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens
danke, bitte ich, dasselbe auch auf meinen Nachfolger gütigst
übertragen zu wollen

Hochachtungsvoll

Chr. Bohmm,
An der Geisel 3.

Auf Obiges höfl. Bezug nehmend, bitte ich, das meinem
Vorgänger geschenkte Vertrauen auch auf mich gütigst über-
tragen zu Wollen

Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, eine geehrte
Kundschaft in jeder Weise prompt und reell zu bedienen.

Merseburg, den 29. Februar 1911.

Reinholici Sachse,
Mineralwasserfabrik, Destillation, Bier- und Weinhandlung.

60029892290000200890000000
Die Küchenabfälle aus dem KädtiKrankenvanſe e Tat bie h gen Tischler ei von

Awit 1911 bis 81. März 1912 verſteigert Heinrich Mö gel,
Termin hierzu wird aufMittwoch den 1. März d. J., Beparatur- u. Polierwerkstatt,
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vormittags 11 Uhr, Lindenstrasse Nr. 6.
m ArmenBüro (Rathaus 2 Treppen) an Särge billigst
oeraumtMerſeburg, den 17 Februar 911. Waren ſchrank

Die Krankenhaus- Deputation

Gehrauchtes guterhalteres Pianino
n e Off. unt. Pianino Bettfeder
ine Imerhallene Sihhadewanne gr. Gactner, Pofſtaße 1.

re zu Wo ſagt die Ero d Bl. W t daſelbſt eine gute Wäſchersne
irgi r Benutzunkin gutert Kinderwagen mm Gummirelfen ne

iſt u verkaufen. Zu erſr in der Krp d Bl.Aahn daſonsehtait, Toen e k. baut Kur.
mod. Plüschgarntiur Versandstelſe

Zwei fette Ochſen a en Zu
zu verkaufen melden Einkommen monatl. 400, Mk.Ziegelei Halleſche Straße 90. n reb g rsauſgabe, Kapital u. Laden
Ein älteres utes Arbeilspferd Dtseh. sporlalttäton-lwaustrlo Föln-Rheln.
(Däne) ſebt zu m Cunra v 1. Yrdenthches, ſaub. Dienſtmädchen

Mi woch und Donnerstag am liebſten vom Lande, in April 19i1
geſucht Unter Altenburg 6.friſche Rindskaldannen en es Magenen

Flei ſucht zum 1. AprilR. Wiemaunn. Ffeiſchermeiſter. Frkn 4 Ko“l, Saud 18

mit zwei Schiebetüren zu verkaufen
Dom Nr I.

Merſeburg von 1901 4 t Zinef KursMatpein a R. von 99 0 4 1900 Jene c
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do. do. 8 91,80 G ReichsBank 5.88 141,80 b26Se eng o Schaffh. Bankverein 7/8144,75 B
Pyie e e gltien induftrieſſen g. Sergwerts-Geſ.

91,70 Div. Kurte landſch. 8220 m Allgein. ElektrizitätsGeſ. 14 271, 80 be
Ammendorfer Papierf. 22 388,00 ba

Pfandbriefe und Obligationen Anhalter Kohlenwerke 5 137 00 be
gneſſ nr. Chemiſche Fabrik Buckau 12 190.25 ba

Berliner Hypoth.Bk. abg. 497,25 ba Gieſel, Cement 1 134,75
do. 1unkündbar b. 1916 93,25 G Halleſche Maſchinenf. 80 412,40 bD.Hyp.-B.-Pf.VNun. 1912 4 101,25 G Hamb. Amerik. Packetfahrt 8 14425 b
do. XV und VI bis 1917 4 99,80 b26GHarpener Bergbau 7 191,00 ba
do. VII und X 89,80 b Körbisdorfer Zucker Fabrik 12 178,90 be
do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 10110 G LSaurahütte 4 173 25 b20

Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918 4 100,00 b Norddeutſcher Lloyd 0 107,50 be
do. S. 311-350 bis 1913 8 90,60 G Oberſchl. Eiſenb.Bed. I 108 25 ba
Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 88 Oppelner Portl.Cement 3 147 00 6
do. S. U. IV. u. 20 s 89,50 G Orenſtein Koppel 18 214,09 ba

Mein. Hp. Pf. IIIunk. 19181 499,765 B Phönix Bergw.A. 15 248,40 ba
do. X bis 19183 8 90,90 G Riebecker Montanwerke 12 202,00 ba

Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1915 4 100,00 G Sächſ. Thüring. Braunkohle 7 141,50 be

do. 91,75 G Schönebeck. Metallf. o 80,00Nordd. Gr.Cr.LVIunk.1917 4 100,00 be Siemens Halske 12 2438,75 ba
do. XIV unkündb. bis 1912 8/4 92,60
do. TIIIunkündb. bis 1912 92 00 G

Mitteldeutsche Privat Hank
Aktien-Gesellschaft

Annahme von Doposſtengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf ven Wertpapleren, ausſändischen Geldsorten,
Einlösung Von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Seheeks,
ßeſeſhung börsengängiger Wertpapiere und deren Vorsleherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Auf bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung unck Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Palcoten, Kiston u. dergl. als verschlossene Depots

unter gesetzmässſger Haftung der Bank
Vermietung von Sehrankfäohern in Feusr- und diebessicherer

B. Tresoranlage.
h

Zweigniederlassung Hersehburg.

Soudberes Madchen als Aufwartunge P en für nachmittags geſucht. Näheres in der
in gart ines Geſicht rofiges, jin zartes, reines Ge rofiges, jugendt und e Teint, des Anufſwartung
alb gebrauchen ſie die echte tStehen pferd- L iſienmiton- Seite für e a Tr

v Bergmann C Co, Radedenl,re e n e d (UMett Radatwarten verloren worden.
Lilienmilch Cream Dadar ä r Gegen Belohnung abzugebenrote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß es v T nger 1,

und W Zareh en n wi n h m Fuhrmann Franz Wir E. Unſerer heutigen NummerKieslich A Berger Ww Reinh ietze ein Proſpekt der Firma Schwetaſch Seidel,
Herm Weniger, Oskar Leberl, Dom- Tuchſabrik und Verſandhaus in Spremberg,

Apothekr. N. L., bei.

Dr. Getker' s Backpulver, 2 Eßlöffel voll Milch, 2 Eßlöffel voll
aſſer.

Zubereitung: Man rühre die Bitter ſchaumig, füge Zucker,
Eier, Milch, Waſſer und das mit dem Backpulver gemiſchte Mehl hinzu.
Dann rolle man den Teig aus, ſchneide mit einem Meſſer oder Rädchen
Streifen davon, ſchlinge ſie zu einem Knoten, backe dieſe in Fett (halg
Palmin, halb Schmalz) ſchwimmend hellbraun und beſtreue ſie noch heiß
mit Zucker

Warm und kKalt eine delikate Rachſpeiſe,
auch als Kaffeegebäck ſehr zu empfehlen.

Schmalzgebackenes.
Zutaten: 10) g. Butter, 100 g Zucker, 2 Eier, 500 8 Mehl, 1 Päck
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Clnophon- Theater

kunkenburg
Programm v. 22—24. Feb. 1011.

Mittwoch Anfang 4 Uhr
Donerstag 28 UhrFreitag 1/38 Uhr

1. Seterbos im Mittelalter. Nat.
2. Die Roſen. Heirl. kol.
Z. Zwei Ränner.

9

53
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J wil keine Sticfmntter

Kinder e
S

die meist schearlen Geruch het und Krankenwssche,auch wenn mit Blut und Eiter behaltet, wird ündüch

davon betreit, desinſiziert und rasch gereinigt durch

Waschen mit Persil.
Vollkommes unschädiick Erhältlich aus in Original- Paketen

Ergreifendes Drama
Das Krerz der Mutter
Tiefergreif. Drama.
Komödie und Wirklichkeit

Spann. Kon ödie.
7. Müller hat einen Vall be

kommen Hochhumoriſtiſch.
8 Tontolini Wiehit ein Fahrrad.

Zum Totiachen.
9. Das Muſeum der Herrſcher

7 Komiſch.

Aleinige FabrikantenHENKEL Co. DOSSELDORE. auch der weltberühmien

Rabatt-Spar- Verein
Merseburg und Umgegend

eingetr. Verein
Hiermit gestatten wir uns, die verehrl. Mitglieder des Vereins zu

der am 2 Mäez er. abends S Uhr, im Saale des Gasthofs
„Zur grünen Linde hier statttindenden

ordentlichen Generalversammlung
ergebenst einzuladen

Die Tagesordnung wird den Mitgliedern reohtzeitig zugehen
Etwaige Anträge zur Versammlung sind bis zum 23. d. M. an

den Unterreichneten einzureichen
Der Zutritt ist nur Mitgliedern gestattet.

Der Vorstand
Paul Sehäfer, Neumarkt 28.

Die Direktion

Pianoforte- Halle a. 5.h Sächs. Rofüeferant

Flügel
Farmoniums

sste Auswahl.en Sicherste Faranſte.

anerkannt gediein zu mässigen freue

equene Zahlungsbedingungen.

W n etödi ind geſenate
ergebenst anzuzeigen.

in größter Auswahl bis zu
feinſten Stiefel

Naeſners Kinder
und Sportwagen

befriedigen jeden Käufer voll und
Zganz.

Den Bingavg amtlicherganz hervorragender Neuheiten in

Kinder m. Sportwagen für
Saison 1911 beehre ich mich ganz

gestattet ist.
Damenfſtiefel 5 Mk. ar Die Auswahl ist bedeutend Die Preise unerreieht niedrig

enſtiefel 4,50 Mk. an e e e Lwmil Pursche, eNeunmarkt 14.Mitglied des Babatt-Spar- Vereins u

Gleichzeitig bitte ich höflichst um Besichtigung meines Lager, des
grössten am Platze, welches jedem Interessenten ohne Kaufzwang gern

R. Sehmidt,

Beüssel GradJ Denn
S e eDe Desſſe s

VBDtwern Verein
Merſeburg und Umgegend

Donnerstag den 23. Jebruar 1911,
nachmittags 3 Ahr,

im „Tivolit“.
Tagesordnung:1. e treuer Dienſtboten

2. Geſchäftliche Mitteilungen. (Aufnahme
nentr Mitglieder. Eingänge. Bericht
über die Reiſe wach Teuchern).

8. Vortrag: „Die Prämtierung der Wirt
ſchaften des Herrn Friedrich Frauendorf-
Knapendorf urd der Herren Gebrüder
Erfurth Merſeburg.“ Referent: Herr
Curths, Beamter der Landwirtſchafts
kammer zu Halle a. S

4. Stiftungsfeſtfeier betreffend
5. Ausſtellungs-Angelegenheiten.

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere
Mitglieder hierdurch ergebenſt ein. Die
Verſammlung beginnt pünktlich “28 Uhr

Der Vorſtand

Be „Preußen.
Mittwoch den 22. Februar 1911, abends
r

Versammlung
im Reſtaurant „gFeldſchlößchen“. Zahl
reiches Grſcheinen r

Der Vorstand.

Donnerwellert Traurinne
9N e 30 un lagen tetn20 Pf., aus der DomApotheke. Wilh. Schüler, Markt.

h nur erſtklaſſige Fabri
kate, in großer Aus
wahl und allen Preis

Welt -Panorams,
Herzog Ohristian,

Die neueste Reise über den
Ozean nach Amerika.

S Eine wundervolle Ferie. W
Dauer Becſgüraon.

Heute Mittwoch

Schlachtefeſt.Zumalten Deſſauer
Donnerstag Sohlaehtefest.
Hoffmanns Resfauranſ,

Overe Breite Str. 18
Donnerstagd S ehlgehtsſest

Den Restauraton.
Heute

e VSohlgohtefest
M harsſchlahtene Wurſt

O. WTaueoh,
Donnersrag

friſche hansſchlaght. Vurß

G. Fisohgr, e
Möbel und Instrumente

aller Art werden ſauber aufpoliert un
repariert in und außer dem Hauſe
billigſter Preisſtellung. Näheres

Nenmarkt 59

Husten u. Heiserkeit
z verſchwinden ſofort beim Gebrauch meiner

echten bayr MalzAltee und
Cachoubonbons,

ſowie Sodener u. Emſer Mineral

Paſtillen.
Heuwarkt- Doſen Herwann Weniger

Klavie rſtimmen
führt aus B. Meckert, Ob Burgſtr. 11.

Eine erſttla ſige Krankenverſichereng
ſucht für dort
2 tüchtige Reiseinspektoren
gegen feſte Speſen, feſtes Gehalt und Provi
jonen. Nur durchaus tüchtige Kräfte werden
berückfichtigt. Auch Vertreter überall ge

Alleinstsnender Mann,
Halbinvalide bevorzugt zum 1. April für
(eichte Arbeit geſucht. Freie Wohnung und
Station Zu ertr. Reſt. Hoſſiſcherei Karlftr.

Fohonolfu-
Führer

(gelernter Schloſſer) für Schmalſpur
JndußrieVahn per ſofort Tr

Angebote befördert u. I 372
Jnvalidendank, Halle a S., Bar
füßerſtraße 2.

Rohrweber
wird ſofort eingeſte t

Unter- Altenburg 44.
Für mein Kolonialw. und Delta

Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Tuchtige Aus
bilgung. Günſt. Bedingung.

Paul Kulicke, Merſeburg.
Lindenſtraße 19. Tok 286

Bruv. Mädchen f. lelchte
Buusurheſt

ztin 1. Avril geſücht.
Junghans. Weißenfelſer Str. 2.

uche zum I. April er. einaidcnliges ſauberes Dienſtmädchen

Felma Bergmann, Gotthardtſtr. 19.
Hierzu etne Benags.

ſucht. Off. M U K on di Exped d. Bl.
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
1911.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus, (Sitzung vom 20. Februar.)

Das Abgeordnetenhaus begann am Montag die Beratung
des Eiſenbahnetats und behandelte zunächſt die
finanztechniſche und die wirtſchaftliche Seite
des geſamten Etats. Der konſervative Abg Graf
Groeben erklärte im Namen ſeiner Partei, daß fie an
den Grundſätzen für die Scheidung zwiſchen Ordinarium
und ExtraOrdinarium feſthalte und zeigte fich einer Er
mäßigung der Tarife abgeneigt. Dieſer Anſicht vermochte
der Zentrumsabgeordnete Wallenborn wicht ganz zuzu
ſtimmen; er verlangte ſeinerſeits beſonders eine Verbeſſerung
der Anſchlüſſe im Güter und Perſonenverkehr. Ziemlich
peſſimiſtiſch äußerte ſich Abg. Dr. Friedberg (ul.) über
die finanzielle Lage der Eiſenbahnverwaltung und
ſprach die Befürchtung aus, daß zu wenig für Beſchaffung
von Betriebsmitteln ausgegeben werde. Jhm trat Finanz
miniſter Dr. Lentze entgegen und erklärte, daß die Wünſche
des Abg. Friedberg über eine andere Regelung der Eiſen
bahnfinanzen nur eine Unwirtſchaftlichkeit herbeiführen
würden. Auch der Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach
widerſprach dem nationalliberalen Redner und ſtellte ent
ſchieden in Abrede, daß eine falſche Sparſamkeit platzge
griffen hätte. Er behauptete, daß man bereits in den letzten
6 Jahren für dte ſpäteren Jahre vorgegriffen habe und
infolgedeſſen jetzt die Koſten ſich vermindern können. Der
freikonſervative Abg. Graf Moltke zeigte ſich außer
ordentlich zufrieden mit den Ertr ägniſſen der Eiſenbahnen,
mahnte aber zu beſonderer Vorficht für die Zukunft. Dieſe
Mahnung erklärte der fortſchrittliche Abg. Dr. Pachnicke
für übertrieben. Wohl könne niemand in die Zukunft
ſehen, aber die ſtändige Entwicklung unſerer Jnduſtrie und
die Bevölkerungsvermehrung bieten doch die Gewähr dafür,
daß die Einnahmen der Eiſenbahnen, ſowohl im Perſonen
wie im Güterverkehr, ſich andauernd ſteigern werden. Sind
alſo auf dieſem Gebiete keine Befürchtungen gerechtfertigt,
ſo habe die Eiſenbahnverwaltung die Verpflichtung, ſtändig
für Erleichterung und Verbeſſerung des Verkehrs zu
ſorgen. Er forderte insbeſondere eine Herabſetzung
der Gütertarife, die allein unſere Jnduſtrie fördern
und in den Stand ſetzen könnte, die Konkurrenz
auf dem Weltmarkte aufzuhalten. Nachdrücklich verlangte
er, daß die vierte Wagenklaſſe von der Fahrkartenſteuer,
falls dieſe reformiert werden ſollte, frei bleibe und trat
dann für Herabſetzung des Gepäcktarifes und
gewiſſer Gebühren für weitere Ausgeſtaltung der Schüler
und Sonntagskarten und eine Herabſetzung der Dienſtzeit
des Lokomotivperſonals ein. Abg. v. Hennigs Techlin
(konſ) ſprach fich dagegen aus, daß die überſchüſſe der
Eiſenbahnverwaltung zum Schaden der Eiſenbahnanlagen
für alle anderen Reſſorts verwendet werden. Der Zen
trumsabg. Schmedding ſprach dem früheren Finanz
miniſter v. Rheinbaben den Dank für die Einrichtung
des Ausgleichsfonds aus und hob rühmend hervor, daß die
Eiſenbahnunfälle auf den preußiſchen Staatsbahnen im
Vergleich zu allen anderen Staaten am ſelteſten vorkommen,
Die Eiſenbahnverwaltung dürfe aber deswegen nicht in der
möglichſten Verhinderung von Eiſenbahnunfällen erlahmen
auch der Abg. Macco (nl.) trat gleich dem fortſchritt
lichen Abgeordneten unter Hinweis auf die großen Ein
nahmen der Eiſenbahnverwaltung für eine Tarif
ermäßigung, beſonders für Maſſengüter ein. Eiſen
bahnminiſter von Breitenbach antwortete zum
Schluß auf die verſchiedenen, im Laufe der Debatte ge
äußert n Wünſche. Er verſprach, daß die IV. Wagenklaſſe
von der Fahrkartenſteuer frei bleiben werde. Der Miniſter
kann einer Herabſetzung der Gütertarife nicht das Wort

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(G1. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Der liebe Gott kann alles, ſagt Vater,“ begann Wertter

wieder.
„Ja, mein lieber Werner, wir müſſen ihn nur fleißig

darum bitten.
„Das tue ich auch jeden Abend, Onkel Forfſtmeiſter.

Ganz, ganz leiſe bitte ich darum, ich habe es dem Baron
doch verſprochen.“

„Was denn fragte Wieblitz und beugte ſich zu dem
Kleinen nieder, deſſen klare Stimme ganz leiſe geworden
war. Da ſchauten ihn die dunklen, leuchtenden Kinder
augen treuherzig an, und der Mund flüſterte: „Jch will's
Dich ſagen Onkel Forſtmeiſter, aber ſag's niemand weiter.
Der liebe Gott ſoll dem Baron ein neues Kindchen bringen,
damit er wieder fröhlich ſein kann.“

Gerührt hob Wieblitz den Knaben empor und flüſterte
ihm ins Ohr: „Ja, Werner, bitte nur fleißig den lieben
Gott, dann ſchenkt er ihm ſicher einen ſolchen lieben, kleinen
Buben, wie Du einer biſt.“

„Meinſt Du würklich, Onkel Forſtmeiſter fragte
Werner eifrig.

„Ganz gewiß, Werner, Du mußt nur immer beten.
„Das tue ich, Onkel Forſtmeiſter, kannſt es mich glauben.

Der arme Baron tut mich ſo leid. Aber weißt Du, lachen
kann er ſchon wieder. Der Baron ſagt, nu, wo er nicht
mehr ſo allein wäre ich bin doch jeden Tag bei ihm
könnte er auch wieder lachen. Wir beide haben uns ſehr
lieb, Onkel Forſtmeiſter, und ich ſoll ihn nur ruhig Baron
nennen, hat er geſagt, nicht Herr Baron, wie der Vater,
weil ich doch ſein lieber Junge bin. Morgen verzähl' ich
alles von dem Reh und dem Fuchs und dem Raben. Er
will immer alles wiſſen, was ich derlebt habe. Das iſt
doch wirklich nett von dem Baron.“

„Das finde ich auch, beſtätigte Wieblitz und ſah voll
Liebe auf das warmherzige kluge Kind.

Der Mond ſtand ſchon hoch am Himmel, als Kutſcher
Chriſtian ſorglich ſeine Rappen durch die Waldungen
lenkte. Es ging ganz ſachte dabei zu, denn ſein vergötterter
Liebling, der kleine Werner, war, zwiſchen den Eltern
ſitzend, feſt eingeſchlafen, und dieſe ſaßen auch ganz ſtill und
träumten hinaus in das Mondesglänzen und Waldes
rauſchen. Auf den weichen Sandwegen lief der Wagen

reden, obgleich er behauptete, im Prinzip durchaus daſür
zu ſein. Dienstag wird die Beratung des Eiſenbahnetats
ſortgeſetzt.

Provinz und Amgegench.
f Halle, 19. Febr. Miſſionskonferenz.

Wir leben in einem Jahrhundert der Kongreſſe und
Verſammlungen. Alles, was gemeinſame Beſtrebungen
hat, fühlt das Bedürfnis zu perſönlicher Berührung
und zu mündlichem Austauſch. Denn, wenn man
auch unſere Zeit die papierne genannt hat, und über
all und jedes die ausführlichſten Berichte zu leſen
ſind, ſo genügt das doch nicht dem tiefſten Bedürfnis
des Menſchengeiſtes. So wie eine Reiſebeſchreibung,
und wäre ſie noch ſo lebhaft in ihren Schilderungen,
bringe ſie auch von allen Ortern die ſchönſten Bilder,
doch nie die Reiſe ſelbſt erſetzen kann, ja vielmehr das
Verlangen nach perſönlicher Anſchauung nur ver
größert wird, ſo kann auch ein Verſammlungsbericht
doch nie die Verſammlung ſelbſt erſetzen. Drum ſagen
auch wir zu allen Miſſionsfreunden: Komm und ſiehe
es. Es geht durch eine ſolche Verſammlung ein
geiſtiges Fluidum, das in den Berichten fehlen muß.
So wie die Waſſer nur, wenn ſie an der Quelle ge
noſſen werden, das koſtbare, heilkräftige Radium ent
halten, ſo wirken auch die gehaltenen Reden, die ge
zeigten Bilder, die gefaßten Beſchlüſſe nur, wenn man
ſelbſt dabei geweſen iſt. Die Programms der
Miſſionskonferenz, die nun zum 33. Male zuſammen
tritt, haben mit der Zeit etwas feſtſtehendes ange
nommen. Den Reigen beginnt ſtets am Sonntag
abend die Jugend, die akademiſche wie die nicht
ſtudierende. So redeten denn vor den vereinigten
Jünglingsvereinen Herr Miſſionsinſpektor Knak und
der in Halle ſchon oft aufgetretene Miſſionar Maus,
letzterer ein „großer Chineſe“, während den Jung
frauenvereinen Miſſionsinſpektor Lic. Trittelvitz
von der Bielefelder oſtafrikaniſchen Miſſion und
Direktor Schreiber von Bremen Bilder der
Miffionstätigkeit vorführten. Da wir uns nicht in
drei Teile teilen konnten, kein Jüngling mehr ſind,
auch nie eine Jungfrau waren, dagegen auch als
Student oft im Auditorium Maximum der Univer
ſität geſeſſen haben, ſo zog uns dieſes Lokal am meiſten
an und wir hörten einen intereſſanten e Weg
Miſſionars Hoffmann von der rheiniſchen Miſſion
in Barmen über Geſundheitspflege und Kerankenbe
handlung bei den Papuas, unſeren braunen Lands
leuten auf Neu Guinea. Dies geſchah im Auftrage
des halliſchen Vereins für ärztliche Miſſion. Dieſer
1908 gegründete Verein hat ſich zur Aufgabe ge
macht, den evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften die
Ausſendung von Arzten, Arztinnen, Diakonen, Dia
koniſſen und Hebammen, beſonders nach unſeren
Kolonien zu ermöglichen, die mediziniſche Schulung

n ſeine Bahn, und das Hufgetrappel weckte nur gedämpfte
aute.

Frühlingsmondnacht! Zauber des deutſchen Waldes
Ferne Märchen ſteigen empor, alte Zeiten werden wach,
ſüße und wehmütige Erinnerungen nehmen Geſtalt an in
verhaltener Luſt und Qual. Ein ſilberner Dämmerſchein
liegt über der Landſchaft dort und dämpft wohltuend die
Erregungen der Seele

„Walter!“ Wie zärtlich Lores Stimme klang; ſie faßte
nach der Hand des ſchweigſamen Mannes. „Warum ſagſt
Du nichts

„Weil ich ſo viel zu denken habe.
„Was denn, liebſter Mann
„Jch frage mich, was Frau Lore dachte, als ſie in die

Wipfel des Eichbaumes ſtarrte.“
Silberhell lachte Lorg auf, beugte ſich aber dann ganz

erſchreckt zu dem ſchlafenden Knaben. Hatteſie ihn geweckt
Nein, er ſchlief den ſüßen, feſten Schlaf des geſunden
Kindes, da lachte ſie noch einmal, neckiſch, übermütig, wie
nur der lachen kann, der ſich ſo recht ſicher geborgen weiß
in Liebe und Glück.

Wirſt Du auch nicht zu eitel werden, wenn ich Dir's
verrate fragte ſie dann leiſe.

„Jch will mir Mühe geben, liebes Weib.“
„Jch dachte, daß der Himmel es doch gut mit mir im

Sinne hatte, als er mir die ſchwere Leidenszeit ſchickte, denn
ohne dieſe wäre ich eines andern Weib geworden und hätte
nie erfahren, wie glücklich die Liebe meines eiferſüchtigen
Herrn und Meiſters machen kann.“

„Lore, ſieh mir ins Auge Jſt es wirklich wahr? Flog
heute bei dem Wiederſehen keine Regung des Bedauerns
durch Deine Seele, auch kein Mitleid?“

„Nein, Walter. Dir und Deiner Liebe habe ich mich
verſchrieben von nun an bis in Ewigkeit.“ Fetierlich
klangen die leiſen Worte an das Ohr des noch immer
zweifelnden Mannes, und mit ſchwerer Betonung fielen
ſeine Worte: „Auch nicht, als Du ſahſt, daß er nicht
vergeſſen hat

„Glaubſt Du das wirklich, Walter fragte ſie ſo voller
Befriedigung, daß er ſie ganz erſchrocken anblickte, indeſſen
ſie eifrig fortfuhr: „Dasſelbe habe ich auch bemerkt. Er
ſtarrte mich immerzu an und und

„Und das macht Dir Freude, Lore unterbrach er ſie
tadelnd.

„Weil es eine gerechte Strafe für ihn wäre.
„Wofür
„Nun, da er ſich mir gegenüber ſo unehrenhaft be

nommen hat.“
„Unehrenhaft iſt wohl ein zu kraſſer Ausdruck.“

e e e e

der Miſſionare zu fördern und das Intereſſe für
miſſionsärztliche Tätigkeit in weitere Kreiſe zu tragen.
Deutſchland iſt in dieſer Beziehung noch ſehr zurück,
trotzdem es das größte Intereſſe daran hat, ſeine wert
volle Kolonialbevölkerung geſund zu erhalten. Zur
Ausbildung von Miſſionsärzten iſt in Tübingen ein
eigenes Inſtitut gegründet worden. Der Vor
tragende zeigte nun, daß ärztliche Kunſt und Miſſion
ſtets mit einander Hand in Hand gehen müſſen, denn
die Keankheitsanſchauung der Papuas ſteht im engſten
Zuſammenhange mit ihren religiöſen Vorſtellungen.
Böſe Geiſter ſind es, die die Krankheiten hervorrufen.
Daher iſt der berufene Arzt in ihren Augen der
Zauberer, der durch allerlei Hokuspolus die Geiſter
zu vertreiben ſucht. Gegen europäiſche Aczte ſind ſie
daher ſehr mißtrauiſch, und das einzige, wozu ſie ſich
im Anfang herbeilaſſen, iſt die Behandlung von
Wunden. Die Behandlung innerer Keankheiten da
gegen und chirurgiſche Emngriffe lehnen ſie ab. Dabei
iſt merkwürdig, daß ſie die entfernten Verbandſtoffe
ſorgfältig ſammeln, damit nichts davon verloren gehe.
Sie glauben nämlich, daß ein böſer Geiſt alles, was
verloren geht, aufſammelt, daraus einen feinen, für
das menſchliche Auge nicht ſichtbaren Faden bereitet
und damit die Seele deſſen bindet, der es weggeworfen

oder verloren hat und der infolgedeſſen ſterben muß.
Ehe nicht dieſer Aberglaube veſeitigt, kann daher der
Arzt nicht viel wirk.in. Herr Hoffmann, der ſchon
vor einigen Jahren einmal über unſere dortigen
herrlichen, aber dem Europäer geſundheitlich höchſt ge
fährlichen Beſitzungen in ergreifender Weiſe geſprochen
hatte, verſtand es, ſeinen diesmaligen Vortrag mit
mancherlei Einzelheiten auszuſtatten, die das Elend
des dortigen Heidentums und die Pflicht, unſeren
Landsleuten zu helfen, in helles Licht ſetzten. Das
aus hauptſächlich ſtudentiſchen und paſtoralen Kreiſen
(auch einige Aczte fehlten nicht) beſtehende Publikum
gab ſeinem Dank durch lebhaftes Beifallsgetrampel
(die höchſte Art akademiſcher Ehrung!) zu erkennen.
Der Aufforderung, dem Verein beizutreten, iſt hoffent
lich recht zahlreich entſprochen worden.

f Halle, 21. Febr. Max Reinhardt wird mit
ſeiuem Enſemble auch nach Halle kommen und im
Apollotheater nächſten Sonnabend den „König
Odipus“ aufführen. Der Chor in Stärke von 150

Perſonen wird von Halleſchen Studenten geſtellt.

Dieſe ſenſationelle Aufführung wird in genau derſelben
Beſetzung wie in Leipzig, Köln, Mannheim und Düſſel
dorf gegeben, mit Ferdinand Bonn in der Titelrolle
Roſa Bertens als Jokaſte, Joſef Klein als Kreon,
Alfred Breiderhoff als Teireſias. Wir verweiſen auf
das heutige Jnſerat des „Apollo Theaters“ zu Halle.
Das unwiderruflich nur e nmalige Gaſtſpiel findet am
Sonnabend den 25. d. M. ſtatt. Beginn abends 8 Uhr,
Ende gegen 10 Uhr.

Frau Lore vergaß in ihrer Empörung, daß fie es hatte
verſchweigen wollen, und ſprudelte los: „So, nennſt Du
das vielleicht ehrenhaft, wenn man ſich um die Liebe eines
jungen Mädchen bewirbt und ſich dann ſchweigend, ohne
ein Wort der Erklärung jählings zurückzieht, weil der
Vater ein Verbrecher iſt

„Es hat ſich richtig um Dich beworben, Lore
Erſchrocken über ihre Unvorſichtigkeit, fühlte die junge

Frau eine tiefe Röte in ihe Geſicht empo ſteigen Was
hatte ſie da ausgeplaudert!

„Jch frage, ob er um Dich angehalten hat. Lore
„Ja,“ ſagte ſie kleinlaut und blickte ängſtlich zu Chriſtian

empor, ob er auch nichts höre von der halblauten Unttr
haltung, aber der ſchien ſo vor ſich hin zu duſeln.

„Wann denn
„Am Abend vor dem Tode meines Onkels, Waklter,

aber nun bitte ich Dich, laß alles weitere ruhen, bat fie
ganz verſtört.

„Nein, Lore, ich muß alles wiſſen,“ forderte er ernſt.
„Sei nicht töricht kleine Frau Du mußt doch Vertrauen zu
mir haben, ich bin kein heißblütiger Jüngling mehr.

„Ach, Walter, in dem Punkt ſeid Jbr Männer unbe
rechenbar,“ antwortete ſie mit drolliger Altklugheit Man

kann Euch nicht über den Weg trauen. Eiferſüchtig ſeid
Jhr alle.“

„Das iſt doch ganz gleichgültig, Lore.“ Der Aſſeſſor ſing
an, ungeduldig zu werden über dieſes Hinhalten und er
fragte ganz plötzlich: „Hat er Dich vielleicht ſogar geküßt

Da war es ja, das Unheil. Lore nickte nur und dann
floſſen die Tränen die ſie heimlich abw ſchte Walter ſah
es micht, finſter blickte er in das Waldesſchweigen und rang
nach Ruhe. Er war, wie Lore herausgefühlt hatte, eifer
ſüchtig, richtig eiferſüchtig. Er hätte es nie für möglich ge
halten. Aber den Teufel noch mal, da ſollte einer micht
eiferſüchtig werden, wenn er erfuhr, daß ein ſolcher bild
hübſcher, lebensluſtiger Kavalier ſeine Frau geküßt habe.

„Wie oft hat er Dich denn geküßt?“ fragte er ſtreng,
glaubte er doch, die beiden hätten verſchiedentlich als
Liebespaar Zuſammenkünfte gehabt

„Das weiß ich nicht.“ Lore blickte ihn ganz verbküfft
an, ihre Tränen verſiegten plötzlich und fie ſetzte empört
hinzu: „Aber Walter, ſo was erzählt man doch nicht in
ſolchem Augenblick

Als der eiferſüchtige Mann nun in das verſtörte, liebe
Geficht blickte, in die feuchten Augen, die in unſchuldiger
Reinheit zu dem geliebten Manne emporſchauten, beugte
er ſich in heiß aufwallender Liebe zu ihr hin und küßte ihr
die ſprühenden Augen, den zuckenden Mund, zärtlich
flüſternd: „Du biſt mein (Fortſetzung folgt



f Weißenfels, 21. Febr. In den hiefigen Schuh
fabriken ſind bis jetzt in 54 Betrieben 2700 Ar
beiter ausſtändig. Der Ausſtand nimmt noch zu.

Delitzſch, 20. Febr. Die Stadtverordneten
genehmigten den Haushaltplan für 1911, der ſich
in Einnahme und Ausgabe auf 580610 Mark ſtellt,
gegen 458 500 Mark im Vorjahre. Eine Steuer
erhöhung tritt nicht ein. Es werden wieder 150 Proz.
Gemeindeeinkommenſteuer und 175 Proz. Zuſchlag zur
Gebäude Grund und Gewerbeſteuer erhoben. Ferner
wurde die Aufnahme einer 100 000 Mark Anleihe zu
Straßenbaukoſten und Erweiterung der Klär
anlage beſchloſſen.

Wittenberg, 20. Febr. Der Stellmacher-
lehrling Willi Broſenius in Boßdorf, ein ehemaliger
Fürſorgezögling, trug ſich ſcheinbar ſchon ſeit
längerer Zeit mit Selbſtmordgedanken. Eines
Abends ſürzte er ſich in das offene Schöpfloch des
zugeſrorenen Dorfteiches. Das Waſſer mochte ihm
aber zu kalt ſein, und er ſtieg wieder an das Ufer.
Seine Selbſtmordgedanken hatte er aber dennoch nicht
aufgegeben, ſondern verkroch ſich in den naſſen Kleidern
auf dem Heuboden ſeines Meiſters und blieb hier
ſieben Taäge, ohne jegliche Nahrung zu ſich
zu nehmen. Als er ſchlicßlich doch entdeckt wurde,
war er völlig entkräftet. und beide Beine waren ihm
erfroren. Nach Ausſage des Arztes hätten
weitere 1 bis 2 Tage genügt, den Tod des Jungen
herbeizuführen. Der Unglückliche fand Aufnahme im
Belziger Krankenhauſe.

fSonneberg, 20. Febr. Jn Koeppelsdorf
bei Sonneberg iſt nachts die große Porzellanfabrik
von Hering u. Söhne total niedergebrannt, Zu
gleicher Zeit brannte im benachbarten Hüttengrund die
Vauſchertſche Porzellanfabrlk teilweiſe nieder. Man
vermutet Brandſtlftung.

erleburg unck Amgebung.
21. Februar.

Frühlingsſtürme. Der Frühling kommt
mit Brauſen und unter Sturm und Sauſen
kelmt ſtill die grüne Saat. So heißr's im Liede. Der
jugendliche Stürmer, der gegenwärtig einherraſt, hat
ein ungewöhnlich heftiges Temperament, das mit
Ziegeln und anderen Dachbekleidungen nur ſo Fang
ball ſpielt.
lngt es wie ein Siegerjauchzen des herannahenden
Frühlings. Und was nicht feſtſteht an Baum
und Strauch, was nicht tief in ſeinem Lebensboden
wurzelt, reißt er ab und heraus, um neuen, jungen
Trieben Raum zu ſchaffen. Welke Blätter und dürre
Zweige jagt er vor ſich her, wie das Schickſal die menſch
ichen Gebrechen. Und wo ſich ſeine Gewalt ſtaut,
da reißt er wohl auch geſunde Aſte von ſtolzen, ſtrotzen
den Bäumen und ſchlägt tiefe Wunden. Wie das
Schickſal dem Menſchenleben. Da heißt es ausharren,
aufrechten Mutes, bis die unabläſſig ſchaffende
Schöpferkunſt die jungen Triebe zu neuem Werden
gerufen hat. Wenn der Frühling erſt ſein ſchim
merndes Blütengewand darüber breſtet, vernarben und
geſunden die Wunden. Jn den geſtrigen Abendſtunden
waren die Stürme noch von heftigen Schneeſchauern
begleitet. Heute ſieht der Himmel wieder freundlicher
darcin. Die Luft iſt ungemein klar und durchſichtig und
für geſunde und kranke Lungen ein Genuß. Abermit Vor
ſicht zu genießen! Denn der Lebenshauch iſt auch den
Menſchen zugleich eine Prüfung für alle nicht mehr
wurzelechte Geſundheit. Wer die neue Lebenskroft,
die er mit ſich führt, die geſunde Organe reckt und

eltet, nicht mehr in ſich aufzunehmen vermag, muß
x erliegen, weshalb im Vorfrühling ſo mancher un

erwartet von unſerer Seite geriſſen wird. Hoffentlich
bedeuten die gegenwärtigen Stürme ein frühes Ende
des Winters und einen frühen Frühling.

Das veränderliche Wetter der letzten Woche
übte auch einen nachteiligen Einfluß auf die Geſundheit der

ſ ichtigen Jugend aus. So fehlen z, B. in einer
e der höheren Mädchenſchule von 26 Kindern 10, die

tenteils an den Maſern erkrankt find. Darum
icht für unſere Kleinen
Der Dom Männerverein hielt geſtern

ſein dritte Verſammlung in Rülkes Hotel ab. Herr
Fkrintendent Bithorn ſprach über das Thema:

Hat das Alte Teſtament noch Bedeutung
für die Gegenwart? Zwei Strömungen ſtehen
ihn felnblich gegenüber und halten es für ſchädlich:
die deutſch nationale und die moderne Strömung.
Jene ſieht im Alten Teſtament ein Erzeugnis der
jädiſchen Raſſe und erhebt Proteſt gegen die „Ver
judung“ unſeres Volkes, dieſe betrachtet es als geiſtig
räckſtändig, da zwiſchen unſerer dem Wunderglauben
abgeneigten Zeit und dem an Wundern reichen Alten
Teſtament ein Gegenſatz beſteht. Die Oppoſition
gegen das Alte Teſtament iſt durch die Art der Be
Handlung hervorgerufen. Was kann und ſoll es
nicht ſein 1. nicht ein Lehrbuch der Naturwiſſen
ſchaft, 2. nicht ein Lehrbuch der Geſchichte 3. nicht
ein Lehrbuch der chriſtlichen Glaubens und Sitten
lehre. ad 1. Die Wiſſenſchaft ſchreitet fort in
ihren Anſchauungen; das Alte Teſtament und ſelbſt

Aus ſeinen gewaltigen Melodien

das Neue Teſtament ſtehen dagegen auf dem Boden
der antiken Weltanſchauung, die eine Dreiteilung in
Himmel, Erde und Unterwelt annimmt. ad 2. Sagen
hafte und geſchichtliche Beſtandteile miſchen ſich. Jene
ſind aber kein minderwertiges Beiwerk, wie dies aus
unſerer Weriſchätzung der deutſchen und griechiſchen
Heldenſagen (Nibelungen, Homer) hervorgeht. Auch
die hebräiſche Sage darf nicht unterſchätzt werden,
zeigt ſich doch in den Helden, die ſie wählt, recht der
patriarchaliſche Charalter des Volkes. (Der Greis
Abraham im Vergleich zu den jugendkräftigen Jüng
lingen Siegfried und Achilles.) ad 3.. Der hebräiſche
Gottesbegriff deckt ſich nicht immer mit dem chriſtlichen
es finden ſich ſittliche Außerungen, die dem chriſtlichen
Empfinden widerſtreben, z. B. der Rachegedanke am
Schluß des 137. Pſalms. Unter Beachtung dieſes
Dreifachen und unter Berückſichtigung des Umſtandes,
daß man auch von der Bibel nicht mehr verlangen ſoll
als ſie leiſten kann, ergibt ſich aber anderſelts, daß das
Alte Teſtament für unſer Geiſtesleben eine große
Bedeutung hat. Es iſt 1. ein farbenprächtiges
Bilderbuch friſchen Menſchenlebens, 2. ein unver
gleichliches Quellenbuch tiefen religiöſen Lebens.
ad I. Aus dem Alten Teſtament ſtrahlt die Sonne allge
meiner Menſchlichkeit; ſo ſchlicht, ſo rein menſchlich
ſind in keiner Literatur die menſchlichen Verhältniſſe
geſchildert. Man ſoll dieſe, wenn ſie auch mit einer
fremden Hülle bedeckt find, nicht aus dem Auge ver
lieren, ſondern auf ſich wirken laſſen durch das An
kleiſtern von Moral verlieren ſie indeſſen. ad 2. a) Das
Alte Teſtament zeigt religiöſe Außerungen in uner
reichter Einfachheit, namentlich in Vergleich mit Aus
ſprüchen des Paulus oder der Reformationszeit, die
ſchon eine weitere theologiſche Ausbildung voraus
ſetzen. Wir beobachten das Wachſen und Werden
des religiöſen Lebens. Jm Koran tritt uns eine Ein
tönigkeit und Abgeſchloſſenheit vor Augen, während
hier von Buch zu Buch das religiöſe Empfinden ver
ſchieden iſt. Es iſt mit einer Frühlingsaue zu ver
gleichen, die ſich mit immer neuen Blumen ſchmückt.
0) Wir beobachten, wie bei dem Wachſen und Werden
des religiöſen Lebens im Alten Teſtament Höhepunkte
erreicht werden, die das Neue Teſtament kaum über
trifft. (Pſ. 51, Schaffe in mir Gott, Micha Es
iſt Dir geſagt, Menſch, Jexemias.) Auch die
Form der religiös ſittlichen Ausſprüche und der Er
zählungen hat einen beſonderen äſthetiſchen Reiz
(Schöpfungsgeſchichte). In der ſich anſchließenden
Debatte wurde die Frage erörtert, inwieweit das Alte
Teſtament in der Schule zu behandeln ſei. Es wurde
dabei anerkannt, daß viele Stoffe ſich auch außer
halb des Religionsunterrichtes behandeln ließen,
daß ſie durch das ihnen umgehängte relig öſe Mäntel
chen viel verlören und daß darum eine vorſichtige Aus
wahl zu treffen ſei, die alles fittlich Anſtößige entfernen
müſſe. Es empfiehlt ſich darum, eine Schul und
Hausbibel herzuſtellen, dann wird die Bibel auch mehr
als jetzt Familienbuch werden. Ja dem längeren
Schlußworte ſtreifte der Vorſitzende noch die Frage
der „altteſtamentlichen Charakterbilder“ und warnte
vor deren Kberſchätzung. Jedenfalls ſeien Männer
wie Jeremias und Saul den bisher gefeierten Größen
ebenbürtig zur Seite zu ſtellen. In der nächſten Ver
ſammlung wird der Herr Vorſitzende über das mit dem
Grillparzerpreis ausgezeichnete Drama Glaube und
Heimat von Schönherr ſprechen, das bereits mit
großem Erfolge in Wien und München aufgeführt

wurde. e.Dem Bericht über den Feſtabend des
Männer Turn vereins am Sonnabend iſt noch
nachzutragen, daß auch die Vorteäge des Männerchors
des Vereins den lebhafteſten Anklang fanden Der
Chor zeigte ſich ſehr gut beſetzt und war ſtimmlich voll

ſtändig auf der Höhe. Der Chor wird bekanntlich
von Herrn Kantor Schön geleitet, der ſich dieſer
Mähe auch bereits vor 50 Jahren unterzog. Weiter
iſt zu bemerken, daß die Stützhantelübungen von
Turnern nichtgugendturnern ausgeführt wurden.
Dieſe Übungen erfordern außerordentliche Gewandt
heit und turneriſche Vollkommenheit, Eigenſchaften, die
bei der Vorführung höchſt angenehm in die Erſcheinung
traten. Der Verlauf der Feſttafel wurde neben zahl
reichen Anſprachen auch durch eine Reihe ſchöner
Tafellieder gehoben. Für Intereſſenten ſei noch
mitgeteilt, daß die ſehr leſenswerte Feſtſchrift käuflich

zu haben iſt. Man wolle ſich dieſerhalb an den Vor
ſtand wenden.

Von dem Fiſchermeiſter Paul Dorias hier wurde am
Montag nicht weit von Schkopau an der Luppenmündung
eine weibliche Leiche in der Saale gefunden und feſt
gelegt. Die etwa 25 bis 30 Jahre alte Perſon iſt gut ge
kleidet und trägt an der linken Hand einen goldenen Ring.
Sir gerichtliche Aufhebung wird vorausfichtlich heute
erfolgen.In ſehr ſchlechtem Zuſtande befindet ſich der
Weg nach Meuſchau am Schleuſengraben entlang Nament
lich die erſte Hälſte iſt kaum paſſterbar. Es dürfte wohl
Sache der Strombauverwaltung ſein, hier baldigſt Abhülfe
zu ſchaffen. Arbeitskräfte und Material ſtehen doch hin
reichend zur Verfügung

Es iſt erreicht! Mit der Pflaſterung reſp. den
Ausſchachtungen dazu iſt an der „höſen Ecke der hiefigen
Endſtation der Elektriſchen Fernbahn Merſeburg Halle
gegenüber dem Tivoli nunmehr begonnen worden.

Anläßlich des 77 ten Geburtstages des Profefors
Dr. Ernſt Haeckel zuJena dürfte es von Intereſſe ſein,
daran zu eringern, daß Haeckel ſeine Schulbildung auf
unſerm Domgymnafium erhielt. Auf Anregung des ver
ſtorbenen Gymnaſialdirektor Spreer entwarf Profeſſor
Fiſcher einen Bilderrahmen, in den einvBild Haeckels aus
der Sammlung „Das neunzehnte Jahrhundert in Bild
niſſen“ gerahmt wurde. Eine Photographie dieſes ge
rahmten Bildes machte dem ProfeſſorHaeckel viel Freude.
Escſchrieb dies dem Direktor Spreer und fügte eine Notiz
bei, die unter ſeinem Bilde mit unter Glas und Rahmen
angebracht wurde. Sie lautet:

Dem Domgymnaſium zu Merſeburg,
deſſen Schüler ich von Oſtern 1843 bis Oſtern 1852 war,
insbeſondere meinen ausgezeichneten Lehrern Wieck und
Hiecke, Oſterwald und Sandtner, bleibe ich für ihren vor
trefflichen Unterricht zeitlebens zum wärmſten Danke
verpflichtet.

Profeſſor Dr. Ernſt Haeckel
ſeit Oſtern 1861 Dozent der Zoologie in Jena.

Sind auch die Angriffe, die Hacckel ſeiner unhaltbaren
Weltanſchauung wegen erfahren hat, durchaus berechtigt,
ſo iſt es doch ein menſchlich ſchöner Zug von ihm, der volle
Anerkennung verdtent, daß er ſeinen Lehrern und der
Schule, auf der er gebildet wurde, dankbar geblieben iſt.

Profeſſor Fiſcher.
Eine Reiſe über den Ozean nach NewYork

unternimmt der Beſucher des Weltpanoramas im Herzog
Chriſtian in dieſer Woche und es iſt wirklich höchſt inte
reſſant, all die Sehens würdigkeiten aus dem Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten vor ſeine Augen vorüberziehen
zu laſſen. Zunächſt ſehen wir Auswanderer während der
überfahrt und bei der Ankunft im Hafen von New York,
beſichtigen dann die Stadt der rieſigen Wolkenkratzer mit
ihren gewaltigen Straßen und Geſchäftsverkehr und
nehmen die berühmteſten Bauten und Denkmäler der Stadt
ſowie die Werft und den Kriegshafen mit mehreren ameri
kaniſchen Schlachtſchiffen in Augenſchein. Hierauf verlaſſen
wir die Vereinigten Staaten und beſuchen Nicaragua und
Panama mit dem Kanal und unternehmen dann noch einen
Abſtecher nach den Sandwichinſeln deren bekannteſten
Hafen Honolulu mit ſeinem regen Handelsverkehr wir ein
gehend defichtigen So bietet ſich diesmal ſür wenig Geld
eine höchſt intereſſante Reiſe, die fich für jedermann
empfehlen dürfte.

8 Zöſchen, 21. Febr. Mittwoch nachmittag ſindet
im Gaſthof zum Stern eine öffentliche Verſammlung
ſtatt, in der der Kandidat der vereinigten Liberalen im
Wahlkreiſe, Herr Gutsbeſitzer William Koch Unter
farnſtedt und Schriftſteller Koehre ſprechen werden. Als
Thema iſt gewählt Die politiſche Lage und die
kommenden Reichstagswahlen. Abends findet
eine Verſammlung in Schladebach (Heines Gaſthoß
ſtatt. Wir machen alle liberalen Reichstagswähler auf
dieſe Verſammlungen beſonders aufmerkſam; Wähler
anderer Parteien ſind als Gäſte willkommen.

o, Burgliebenau, 20. Febr. Jnfolge der Schnee
ſchmelze im Gebirge hat der ſehr niedrige Waſſerſtaud
der Weißen Elſter eine weſentliche Anderung erfahren.
Seit Sonntag iſt der Fluß rapid geſtiegen und ſteigt
auch heute morgen noch langſam fort, ſodaß er vollufrig
geworden iſt. Ein noch weiteres Wachſen wird eine über
flutung der Wieſenflächen zur Folge haben, die den Be
ſitzern nur erwünſcht käme, da einmal die Mäuſe vernichtet
würden und die Wieſen außerdem Dungzufuhr erhalten.

m. Aus dem Elſtertale, 20 Febr. Die Hoffnungen
unſerer Landwirte, daß die Winterwitterung, Schuee,
Tauen und Frieren den Mäuſen den Garaus machen
würden, haben ſich leider nicht ganz erfüllt. Auf den
Feldern und Wieſen treten die Nager noch immer ziemlich
zahlreich auf und die Lebhaftigkeit ihrer Bewegungen läßt
darauf ſchließen, daß ihnen auch noch kein beſonderer Krank
heitskeim anhaftet. Auf Klee- und Saatfeldern verrichten
ſie daher noch ihr Zerſtörungswerk und der angerichtete
Schaden ſt auf erſteren hier und da ſo groß, daß Flächen
ſogar umgepflügt werden müſſen.

Lützen, 19. Febr. Das bisher im Beſitze des
Herrn W. Schröder befindliche Rittergut in Röcken
geht durch Kauf in den Beſitz des Gutsbeſitzers Kurt
Buſch in Zöllſchen über. Wie man hört, erfolgt die
Ubernahme ſchon in allerkürzeſter Zeit. Der im
Jahre 1854 gegründete landwirtſchaftliche
Verein Lützen, der vor zwei Jahren nachträglich
ſein 50 jähriges Jubelfeſt beging, feierte am geſtrigen
Tage ſein 51 Stiftungsfeſt durch Feſteſſen, an welchem
ſich gegen 180 Perſonen beteiligten, und nachfolgendem
Ball. Am 22. Februar findet im landwirtſchaſtlichen
Verein eine Verſammlung ſtatt behufs Gründung
eines Kontrollvereins für Lützen und Umgegend.

Mücheln und Umgebung.
21. Februar.

Schöffengerichtsſitzung zu Mücheln.
Die 15 Jahre alte Frieda R., zurzeit im Frauenheim
Borsdorf, hat als Aufwärterin ihrer Herrſchaft in
Halle ein Paar Schuhe weggenommen. Sie erhielt
deshalb einen Verweis. Der Schneidermſtr. Herm.
K in Mücheln hat gegen eine polizeiliche Strafver
fägung, nach der erbeſchuldigtiſt, ſein neuerbautes Wohn
haus vor der Schlußabnahme in Gebrauch genommen zu
haben, den Antrag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt.
Das Verfahren wurde wegen Verjährung eingeſtellt.
Die Keſſelwärter Wilh. G. und Alfred Sch. in Nen
mark klagen im Wege der Privatklage gegen den
Landwirt B. in Zützſchdorf, weil er die Ehefrauen der
Privatkläger im September 1910, als er beide Frauen
auf ſeinem Acker beim Kartoffelnſtoppeln antraf, mittels
eines Stockes mißhandelt hat. B. erhielt 30 Mk.
Geldſtrafe. Die Maſchiniſten Hermann Sch. und
Paul K. in Stöbnitz ſind angeklagt, den Arbeiter
Fſſcher aus Niedereichſtedt in Stöbnitz mißhandelt zu
haben. Angeklagter K. wurde freigeſprochen und Sch.

zu 20 Mk. verurteilt



Riederwünſch, 17. Febr. Der Flotten
verein hatte am 14. Februar ſeinen Feſtabend. Das
Programm enthielt in geordneter Reihenfolge Deklama
tionen, Lieder, die vom gemiſchten Chor geſunken wurden,
und 2 Einakter. Zum Vortrag kamen unter anderm „Hoch
Deutſchland: Ob drohend die Wolken auch hangen“ von
G. von Rohrſcheidt und Deutſches Flaggenlied“ von
R. Thiele. Die beiden Einakter „Marineblau“ und „Das
Kompagnie Karnickel“, die ſehr hübſch geſpielt wurden,
entfeſſelten wahre Lachſalven. Der Abend hat ficher dazu
beigetragen, die Liebe zum Flotten Verein und ſeinen
Zielen zu fördern.

U. Ober-Eichſtädt, 20. Febr. Trotz orkan
artigen Sturmes und heftiger Regenſchauer war zu
dem Familienabend am letzten Sonntag der große
Saal des Schumannſchen Gaſthofes bis auf den letzten
Platz gefüllt. Den Gegenſtand des Abends bildete ein
Vortrag des Paſtors BehrendesOberwünſch über
ſeine Reiſe nach Ober Azypten, Judäa und Galiläa.
Im erſten Teil ſeiner Ausführungen erzählte der Vor
tragende von dem Wege nach Jeruſalem und knüpfte
damit feſſelnde Schilderungen der wichtigſten Reiſe
ſtationen, Trieſt, Alexandrien, Port Said, Suez, Jaffa
u. dergl. Jm andern Teile entwarf dann der Redner
ein Bild des heutiger Jernſalems und anderer uns aus
der Bibel wohlbekannter Städte, Dörfer und Land
ſchaften. Viele erbauliche Züge, anderſeits aber auch
humorvolle Bemerkungen verflocht der Vortragende in
ſeine Ausführungen, welche mit reichem Beifall belohnt
wurden. Die beiden Teile des Vortrages wurden ein
gerahmt durch allerlei muſikaliſche Darbietungen.
Paſtor D. Wennrich bereitete durch einige Celloſoli
den Zuhörern einen Kunſtgenuß. Ein gemiſchtchöriges
Quartett und ein Damenterzett bot mehrere Geſangs
vorträge wirkungsvoll dar, und auch der Kinderchor
tat das Seinige zur Verſchönerung des Feſtes, welches
erſt gegen Mitternacht ſein Ende erreichte.

V. Schnellroda, 20 Jebr. Am Sonntag abend
veranſtaltete der hieſige Männergeſang verein unter
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Kantor Welſch, ſein die
jähriges Geſangskonzert.
hatten ſich doch viele Geſangsfreunde von nah und fern
eingefunden ſo daß der geräumige Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt war. Und wirklich man hatte es nicht zu
bereuen, den Sturm, Regen und Schmutz mit in Kauf ge
nommen zu haben, wurde man doch reichlich dafür ent
ſchädigt durch den Genuß, ein gutes Konzert in Bezug auf
Auswahl und Dardietung zu hören. Chorlieder, ein
Duett, ein Solo für Baß, humoriſtiſche Szenen und ein
humoriſtiſches Geſamtſpiel wechſelten mit einander ab.
Die Chorlieder wurden mit guter Betonung, ſicher und mit
guter, deutlicher Ausſprache zu Gehör gebracht. Unter
ihnen ſei beſonders Nr. 4 des Programms: Gute Nacht,
Ehor mit Solo von Möhring, lobend und anerkennend
gedacht. Auch in der ſicheren und gewandten Darbietung
der humoriſtiſchen Sachen zeigte der Verein, der ja erſt ſeit
einigen Jahren beſteht, ſeine Leiſtungsfähigkeit. Lebhafter
Beifall lohnte auch dieſe Vorführungen. Beſonders
rühmend ſei zum Schluß noch hervorgehoben, daß der
Verein beſtrebt iſt, das Volkslied zu oflegen, damit es im
Volke wieder mehr Eingang finden möge. Dem Konzerte
folgte dann ein fröhlicher Ball der alt und jung bis in die
frühen Morgenſtunden zuſammenhielt.

z Vitzenburg, 20. Febr. Einer kürzlich im
„Thüringer Hof in Roßleben ſtattgehabten General
verſammlung der Zuckerfabrik Roßleben lag ein
Antrag vor, der die Verſchmelzung der Zucker
fabriken Roßleben und Vitzenburg bezweckte. Jan An

Trotz des ſchlechten Wetters

betracht der günſtigen Vermögenslage der Roßleber
Zuckerfabrik wurde der Antrag bei der Abſtimmung
abgelehnt. Es ſtimmten hauptſächlich die kleineren
Beſitzer gegen die Verſchmelzung.

uns Hergangener Seit ar rsere Zell
Vor 50 Jahren, am 21. Februar 1861 ſtarb in

Dresden der berühmte Bildhauer Ernſt Rietſchel.
Es nahm ſich ſeiner Rauch beſonders an, in deſſen Atelier
er ſeine erſten größeren Arbeiten lieferte. 1832 wurde er
als Profeſſor an die Dresdener Akademie berufen, wo er
eine umfangreiche ſchöpferiſche Tätigkeit und Lehrtätigkeit
entwickelte, welche die Dresdener Bildhauerſchule be
gründete. Auf der Brühlſchen Terraſſe in Dresden ward
ihm von Schilling ein Denkmal errichtet. Er iſt der Haupt
vertreter jener Richtung in der Plaſtik, welche die Jdealität
mit der treueſten Naturwahrheit zu vereinigen ſtreht und
dadurch die Entwickelung der Bildnerei über Rauch hinaus
geführt hat. Von ſeinen zahlreichen Werken find zu nennen
Die Kulturgeſchichte der Menſchheit in 12 großen Relieffs
in der Aula des Auguſteums in Leipzig, Leſſings Statue
in Braunſchweig, Göthe und Schiller in Weimar, das
Denkmal Webers in Dresden, ein Teil des Lutherdenkmals
in Worms.

Wetterwarte.
V. W. am 22. Febr. Ziemlich trüb, windig, gelinde,

Niederſchläge, teilweiſe Schnee. Am 23 Febr. Kälter,
wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, windig, Schneeſchauer.

T

Vermischtes.
(Von Wilbderern erſchoſſen.) Aus Berlin

wird gemeldet: Der Gefreite Brand von der dritten
Kompagnie des Gardeſchützenbatatllons, der, wie wir be
reits meldeten, von Wilderern durch vier Schüſſſe
verletzt worden war, iſt am Sonntag ſeinen Wunden
erlegen. Die beiden gefährlichen Schüſſe hatten ſeine
Lunge durchbohrt und (hn des Augenlichts beraubt. Die
Ermittelung der Täter wird durch den Tod des Soldaten
erſchwert.

(Entdeckter Mörder Am 28 Januar d. Js,
einem Sonnabend, wurde auf einem Feldwege unweit dem
Ortchen Stolpe die Ziegeleiarbriterfrau Pauline Gorgo
lewski, 34 Jahre alt, Mutter mehrerer Kinder, ermordet
und beraubt aufgefunden. Der Berliner Kriminalpolizei
iſt es jetzt gelungen, den Arbeiter Albert Hartmann,
wohnhaft in Nelten, als Täter zu verhaften und zum
Geſtändnis zu bringen. Hartmann war arbeitslos ge
worden und ſuchte fich nun, da ſeine Frau hiervon nichts
wußte, Geld zu verſchaffen, um dieſer ihr Wochengeld ver
abfolgen zu können. Bei der Ermordeten erbeutete Hart
mann 10 Mk., die er nach Abzug von 10 Pfg. für Zigarren
ſeiner Frau mit dem Bemerken übergab, daß er vorläufig
vom Lohn nur 10 Mk. erhalten habe. Da er noch immer
keine Arbeit bekam, verübte er in Schulzendorf einen Ein
bruch, bei dem er erwiſcht wurde. H. wurde Sonntag
wegen Mordes dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

(Unwetter auf Sizilien) Nach einer Meldung
aus Catania iſt über die Stadt Agira, die inmitten der
Juſel Stzilien liegt, ein Wirbelwind hinweggegangen, der
die Franciskaner Abtei und die alte Petrikirche ſchwer mit
genommen hat. Beide Gebäude find teilweiſe eingeſtürzt.
Viele zum Teil noch aus der Normannenzeit ſtammenden
baulichen Kunſtgegenſtände ſind vernichtet. Die Mönche
entkamen nur mit Mühe dem Tod. Auch in der Stadt hat
das Unwetter an den Häuſern großen Schaden angerichtet.

(Ein deutſcher Burenkämpfer geſtorben.)
Aus Johannesburg meldet ein Kabeltelegramm: Ein Mit
kämpfer im Kriege von 1870/71 und Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes 1. Klaſſe, von Dallwig, im Burenkriege Haupt
mann der Tranevaal- Artillerie der ſich beſonders in der
Schlacht bei Dalmanutha auszeichnete, in der er einen Arm
verlor und am Unterleib ſchwer verwundet wurde, iſt in
Pretoria geſtorben.

F2Neueste Nachrichten.
Halle, 21. Febr. Als Kandidat der Konſervativen

für die kommende Reichstagswahl im Wahlkreiſe Halle
Saalkreis iſt Bergrat a. D. Schrader nominiert
worden. Es dürfte ſich in dieſem Falle nur um eine Zähl

kandidatur handeln.
Berlin, 21. Febr. Der Sturm dauerte auch während

des geſtrigen Tages an. Ebenſo wie geſtern früh in Berlin
entlud ſich abends gegen 7 Uhr in Köln ein Gewitter
In Hamburg wurde die Flut mit ſolcher Gewalt die Elbe
hinaufgetrieben, daß die normale Höhe z. Zt. des Hoch
waſſers bei weitem überſchritten war. Jn ganz Deutſch
land waren erhebliche Jernſprechſtörungen zu verzeichnen
In vielen Teilen Schleſiens iſt Hochwaſſer eingetreten.
Jn Oſtgalizien nimmt infolge der grimmigen Kälte
die Wolfsplage überhand. Bei der ruſſiſchpolniſchen
Station Grodniki ſtürzten während des Schneeſturmes zwei
Güterzüge um. 15 Güterwagen wurden zertrümmert.

hhccco----— SVerliner Getreide und Prodnktenverkst
Berlin. 20. Februar.

Weizen lok. inl. 197 00-199 00 Mark.
Roggen lok. inl. 150,00-151 09 Mark.
Hafer fein 174,00—183 00 Me., do. mittel 164,00

178,600 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 34,25 -27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. 9 und 119 09--21,40 M.
Gerſte inl. leicht 142,00-159 00 Mk., do. ſchwes rot

Wagen und ab Bahn 160.00-172,00 Mk,, do. ruſſtſecze re
Wagen leichte 138,00-—188,00 Mk.

Weizenkkleie grob netto exkl. Sack ab Mühls 9,75
vis 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 9,75
bis 11,10 M.
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GNehmen Es
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Konnte

h v h
Eine ſchlechte Ware iſt um jeden
Preis zu teuer hlt, während
ein guter Mag e ſein Geld
immer wert iſt, weil er ſich

2 durch ſeinen Wo ſ
durch ſeine
durch ſelte Bekbtnn

bezahlt macht. Es liegt deshalb in

Jhrem Jntereſſe, wenn Sie immer
Kathreiners Malzkaſſee ver S

c 2 Slaugen. Kathreiners Malzkaffee
hat ſich ſeit über 20 Jahren bewährt.

en ehe t macht

Anzeigen fur Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion denr
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familenngechrichten,
Jür die uns anläßlich unſerer

Sberhochzeit erwieſenen Kufmerk
ſamkeiten ſagen herzlichen Dank

Karl Zätzsch und Frau.

Königl. Aomgymnaſium.
Das wene Schuljahr beginnt

Donnerstag den 20. April.
Die Prüfung der neuangemeldeten

Schüler findet Mittwoch den 19 April,
fräy 9 Uhr ſtatt. Anweldungen nehan
ich ſchon ſitzt entgegen jedoch können in
den Klaſſen V, IV, V Ti1I, O III aus
wärtige Schüler wegen Ueberfüllung der
genanz ten Klaſſen keine Aufnahme ſinden

Der Kgl Gymnaſialdivektor.
De. Rößner.

eeeeeeeoeeeeeee re
Zwungswerstelgeruneg.

Mittwoch den 22. Februar er.,
vorm. 11 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof „Goldne Kugel
1. Innßfb.Sofatiſch, 1Siſchchen, 1Ranuch

tiſch 1 Bücherſchrank;
2. 1 Spiegelſchränkchen, 1 Pläſchſofa;
3. I rotes Plüſchſofa;
4. 1 Ftegtiſch. 1 Vertikow, 1 Kleider

ſchrank, 1 Spiegel 1 Pläſchſofa;
5. 1 Hofa 1 Fieider ſchrank 1 KSofa

tiſch, 1 Vertikow, 1 Rähtiſch, 1 Sänle,
1 Nähmaſchine
HRaberer, Gerichtsvollzieher kr. A.

Nahruvgswittel-Chemiker
wendet, welche in deutschen

Pfund Blocksehokolade

oder nach Wahl
Ia. Pfund-Doe Frucht- Bonbons

Die beliebten Haushalts- Gegenstände werden nach wie vor weiter zugegeben.

Otto GottschalkK, Markt 19.
Butter- und Delikatessen-Spezial-Gesehätt.

Thür, Brustsaft, bewährter Hustensaft,
von Kindern gern genommen. Sir, Rib. wgr., a 50 Pfg. u. 1,00 Mk. nur

Kaiser-Drogerie, Rossmarkt B.

Dur Pastnashts-Bäcbere
empfehle ich als ganz besonders meine Spezialmarke Tafel-Margarine

Mealdemnperle.
Muldenperle und die dazu verwendeten Rohprodukte insbesondere Milch und
Rahm unterstehen der laufenden Kontrolle des staatlich ge-
prüften und geriehtlien vereidigten HandelsechemikKer
Dr. Wirth in Leipig, ausserdem 2weier im Betrieb ständig tätiger

Zur Fabrikation werden nur solche Speiseöle Ver-
Oelmühlen hergestellt werden Meinen verehr-

lichen Abnehwern ist durch diese Rinrichtung gewährleistet, dass ihnen dareb-
aus bekömwliche Erzeugnisse von hohem Nährwert geboten werden. Um nun S
noch weitere Kreis mit dem vorzüglichen erstklassigen

Butter-Hrsatz
bekannt zu machen, Verkauf ich

von Mittwoch den 22. Februar bis Freftag den 24. fehruar 1911

1 Pfund Muldemnperle
Tafel-Margarine

garantiert rein

zusammen für

90 pf.

5

Täglich Porſtellungen.
Dienstag und Ereitagmwechſel.Programm

Programm
ſür Dienstag bis Donnerstag.

Dienstag Anfang '/28 Uhr.
Mittwoch Anfang 4 Uhr.
Donnerstag Anfang a8 Uhr.
Gin Opfer fremder Schuld.
Drama aus dem Leben.

Geſchenk des LHimmels.
Großes Drama.
Das Portrait. Eiferſuchtsdrama

Familienleben der Vögzel. Herrk.
kolortert.
Das goldene Halsbhand. a.

man aus dem Leben.
6. Es riecht nach Gas. Hochkom.

Poſſe.
Lußig ſein. Tonbild.
JTie Hühner. Humoriſtiſch.

e

00

9 Patrizierin und Sklavin. Gr.
Drama.



Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das in der Merſeburger Gemarkung be
legene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 41 Blatt 1622 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen der offenen Handelsgeſellſchaft
Hartung Geidel in Merſeburg einge
tragene Grunoſtück:

Kartenblatt 6, Parzelle 746/80 2e, Acker,
vom Plan 326, in Größe von 35 a 31 qm,
mit einem jährlichen Grundſteuer Rein
ertrage von 2,21 Talern

am I. Mai 1911,
vorm. Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsftelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 18. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvolltrreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg, Band 64, Blatt 2179, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Baununter-
nehmers Richard Juckoff zu Merſeburg
eingetragenen Grundſtücke;

Kartenblatt 6, Parzelle 1063/63, Wohn
haus mit Hofraum und Hausgarten
Gartenſtraße 3 4 Ar 37 qm groß
mit einem jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 900 Mark
Kartenblatt 6, Parzelle 1147/869, Acker
vom Plane 271, 7 Ar 40 qm groß,
mit einem Grundſteuerreinertrage von
1,31 Talern, Grundſteuermutterrolle
Art. 2165, Gebäudeſteuerrolle 266,

am 1. Mai 1911,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Bericht, an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 18. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung.
Der Weg nach Geuſa von der Gold

brücke bis zur Merſeburger Flurgrenze
erhält den Namen

Geuſger Straße
Merſeburg den 17. Februar 1911.

Die PolizeiVerwaltung

Auktion.
Anut Mittwoch den 22. Febr. 1911,

vormittags II Uhr,
ſollen auf dem Fabrikgrundſtück Halleſche
Straße 19 zur Schuhfabrikant Ferdinand
Fiſcherſchen Konkurswaſſe gehörtge Gegen
ſtände, und zwar ein gut erhaltenes

Doppelpult und eine
Tranus miſſionswelle
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. Jebruar 1911.
Konkursverwalter Kunth.

Wohnung
4 geräumige Zimmer, Küche mit Speiſe
kammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr
Lichtanlage, zu vermieten Näheres

Halleſche Straße 63, 1 Etaac.
Eino Wonnung,

beſt. aus 4 Zimmern, Küche, Badeeinrichtung
(Gasleitung) u. Zubehör, zum 1. April 191
zu verwietenn. Zu erfr in der Exped d Bl

Zu verm zum 1. 4. Stube Kammer 2e
3 Zimm. Küche 2e i 5--6 Z. Näb i d Exp

Wonnung,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und am 1. April zu beziehen.

Aunenſtraße 2.

Wohnung
4 Zimmer, Küche, Kammern und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1 April 1911 zu
desiehen Neumarkt 39

2 heizbare Kammern, paſſend für einzelne
Leute, ſofort für 69 Mk. zu vermieten

Gartenstrasse I.
5-—6 mmer Wohnung

mit ſämtl. Zubehör und elektr Licht und
Kochgasanl, bevorz. mit Balkon o. Garten
baun, zum 1. April geſucht Gefl. Angeb.
mit gen. Preisang u. Beif. ein. Grundriſſes
an v. Firck. Magdeburg Pfälzerſtr 2.

im Preiſe von 70-80 Tlr.Wohnung en e n n
mieten geſucht. Offerten unter Z 77 an
die Exped. d Bl. erbeten.
Kinderloſes Cſep gar ſucht Wohnung

(3 Stuben, 2 Kammern und Küche) zum
1. Juli 1911. Offerten unter L. D an die

No. Kosten nur Mark A,
1

5 v 10,u. s. w. Weniger als 2 No.
werden nicht abgegeben.

Zimmer mit Sehlafzimmer,
komfortabel eingerichtet, elektr Licht ſofort
zu verwieten Gotthardt ar. 42. I.

Gute Penſion
u. liebeo. Pflege findet kl. Schüler o. Schülerin
zu Oſtern. Näb Burgſtr. 24, Papiergeſch
Iuvwärtige Schüler u. Schülerinnen

fuden gut. MNttagstiech u fral Autabme.

Daſelbſt können ſie ſich tags über aufhalten
Beaufſicht. d. -chularb. Wo? ſ. d Exv d Bl.

laden mit Wohnung
Gotthardtur 27 zu vermieten und 1. April
zu beziehen. Beſichtigung 3-—5 Uhr erbeten

S Schönberger

In beſter Geſchäftslage

Markt 33
i ein Taden mit Kontor ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Paul Thlert.
S Raum,

für Werkſtatt und Niederl. vaſſ., preiswer
zu vermieten Burgſtraße 13.

Neuerbautes, gut verzinsbar s
Wohnhaus mit ſchönem Garten

bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Wo?
ſagt die Exped d. Bl

Wohnhans,
ſehr gut gebaut, über 6 Pro verzinsb., iſt
bei mindeſtens dreitauſend Mark Anzahlung
zu verkaufen. Offert. unt. Wohnhaus 26
an die Exped. d. Bl. erheten

Das fruyere Srrih. che Grundſtück

Neumarkt 42
(beſtehend aus Wohnhaus, großen maſſiven
Stallungen und großem Hofraum mit
Sarten) iſt preiswert t verkauferr. Näh.
durch A Günther. Markt.

Villſellen mit Mattoßen
billig zu verkaufen

Weisenfelſer Str 7. vart.
Ein Aufwaschtisch

iſt zu verkaufen Hälterſtraße 5 1 Tr.

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen Lindenſtraße 9

Miyers Konverſotions-Lex on

2. Auflage (16 Bände), zu verkaufen
Vrauhausſtrage 2 Hinterbaus.

X Iroßer Heckbauer
zu verkaufen Jshan vier 19
Gute Leg hühner

ſind zu verkaufen Johan nisſtr. 12.

ine Zuchtgans
wmnmed ein Gänserieh

zu verkaufen Löſſen 5.
GSurpfehte WRindſſeiſch, Hchweineſſeiſch, Hammel

fleiſch Schmeer und Jettes, friſche
Satterehen friſche Wurſt.

Ssumann, Gaſthardtſtraße 27
Pitirwoch und Donerstag

fſche Mudeluſdunnen
Kellermann,

Friſche Eier

Durch Reichsgesetz genehmigt

in 24 Ziehungstagen.
Der Gesamwtbetrag wird Verteilt auf:

u 320 000 a u G O OOO a u G S all
u 45000 a 24000 n u I 7000 an
Aal I2832 K. 2 Mal 10285 I. al O 00 K.

und über 78000 Treffer im Werte von 17 bis 8500 Mark.
Bei Zusendung unter Nachnahme 50 Pfg. Porto-Zuschlag.

Gewinnliste gratis und franko
Bestellungen bef. umgehend die Offerten-Annahmestelle:

Gust. Bledschun, Bremen 106, Herdststr. 7,

Am I. März er. wieder Ziehung der comb Staats-Anlehens-Iose.
Samtliche Treffer staats-garantiert.

12 Millionen 319,000 Mark werden bar ausgeloost
Zwei Drittel der ausgegebenen Loose werden gezogen.

S M M
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SEIFENPOUIVER

Grössteschonung ger Wäsche
beim Gebrauch von

Dr. Thompson
SEIFENPULVER

T Paket S Pfg.

(Afoitferoches ſnohitun)

r

r t Knaben-krriehungs- Anstalt ger Dueneten Ardenen,z Jena
79* r Pensionat für Zöglinge der städt. 0

Oberrealschule Gewissenh. Kontrolle 8
Intensive e

Nachhülfe. Erfolge des Institates:
Mich 09 bis Mich 10: Al Kinjährige.

9
9

Prospekte A. Sauerteig
e e

Gute mehlreiche

empfiehlt im ganzen und einzelnenFran Anderssohn, Leihir 23.

Durch vedeuntende Vergrößerung meiner

Käserei
hin ich jederzeit in der Lage, meine werten
Zeſchäftsfreunde prompt bedienen zu können
und empfehle

Thüringer Landkäse
(rund und lang)

in beſten Qualitäten zu ſoliden Preiſen.
Am Wochenmarkt regelmäßig in Merſeburg
anweſend

Adolf Becherer, Spergau.BGööéoDD SoFritz Scuggnze
empfiehlt zur Bockbierſaiſon:

Bockbier-Wärstehen,
Regensburger Würstehen,
Halberstädter Würstehen,
Frankfurter Würstehen

in exqut ſiter hochfeinſte Qualität.

n Geses ö7

a

3 3.50

e h. 50Verkaufsſtelle in Merſeburg in der Dom
Apotheke, Carl Kundt, Rich. Kupper.

Man ver lange ferver:
Docetor W. Nackens Boonekamp,

altbewährt und vorzüglich,
p. V Fl. Mk 250. v Fl. Mk 1,35

Exoed. d. Bl.

Frau Arderssohn Teichſr. 23. Sntzückende Neubeit in Würfeln a 10 Pf.
Kur bei Wilh. Kieslich, AdlerDrogerte.

Speisekarioffein bücher-ßevisionen,

Inventuren,
Absehlüsse, Neuanlagen,

sowie

Absehriften und
Vervielfältigungen,

Handelsschuls erseburn
Entenplan 3

Georaer Kleiderstoffe
Reſte bedeutend unter Preis.

B. Wendland, Preußerßraße Nr. 10, I

Uhren, Ketten
u. Goldwaren

J in großer Auswahl
Paul Mitz, Herebur,

Obere Burgſtraße 6.

Vnſeline- Gold Cream Seſe
von Bergmann Co Berlin v Frkft.
a M mildene aller Seifen beſonders gegen
raube und ſpröde Haut, ſowie z. Waſchen
und Baden kleiner Kinder Vorrätig
a Vaket 3 Stück 50 Pf. vet:

DomApotheke, Stadt Apotheke,
Fr. Wirth, Seif Fabr

MilitàMilitär
Reklamations Formulare

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Olgrube 9.

JPoblensehtzo

verkauft

Eduaref Als
Verantwortliche Redakron, Druc und Verlag von Th. Rögner, Merſeburg
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